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Journal .
( Mannheimer Bolksblatt . ) Berantwortlich :

für den polit . und allg . Theil !
Ernſt Otto Hopp .

für den lok. und prov . Theil ;
Ernſt Müller .

für den Inſeratentheil :
Karl Apfel .

Notationsdruck und Verlag der
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( Das „ Mannheimer Journal “
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Bürgerhoſpitals . )
ſämmtlich in Nannheim .E 6 , 2

Nr . 164. Zweites Blatt . Sonntag , 18 . Juni 1899 .

V

Front gegen

Die in Berlin erſcheinende „ Deutſche Bauzeitung brachte

kürzlich einen längeren Aufſatz über den von Herrn Profeſſor
Bruno Schmitz in Charlottenburg ausgearbeiteten , vom

hieſigen Stadtrath zur Ausführung angenommenen Entwurf zur

Mannheimer Feſthalle . Da dieſer Artikel weitere Kreiſe der

hieſigen Einwohnerſchaft intereſſiren dürfte , bringen wir ihn in

unſerem Blatt zum Abdruck unter Beifügung von zwei die

Hauptfagaden darſtellenden Clichés . Der Artikel lautet :

Der Plangeſtaltung der Feſthalle iſt eine vorläufige Vau⸗

ſumme von 1 500 000 Mark zu Grunde gelegt . Ihre beiden

Hauptbeſtandtheile ſind die große Halle für 5000 Sitze und

der kleine Konzertſaal . Der Hauptgedanke des Grundriſſes

beſteht darin , mittels des Orcheſterpodiums der großen Halle eine

organiſche Verbindung dieſes Raumes mit dem im 1. Ober⸗

geſchoß gelegenen kleineren Konzertſaale herzuſtellen . Neben der

Großartigteit des Geſammteindruckes wird dadurch eine erleich⸗

terte gemeinſame Benutzung erzielt , während gleichwohl auch

wieder eine Abtrennung beider Säle möglich iſt . Als beſonders

glücklich muß der Gedanke bezeichnet werden , das Gebäude ſo zu

lagern , daß die Front des kleinen Konzertſaales gegen den Platz ,

alſo gegen die Hauptverkehrsſtraße liegt und däß es ſo möglich

wurde , unter dem erhöhten Saale die geräumigen Garderoben,
dieſen wunden Punkt aller großen Verſammlungsräume , an⸗

zulegen . Aus dem das ganze Saalerdgeſchoß einnehmenden Gar⸗

ſeitliche
großen Halle und je 2,5

* Meter breite Treppenaufgänge den Zugang zu den Gallerien .

derobenveſtibül vermitteln zwei je 7,5 Meter breite
Durchgangshallen den Zugang zur

Durch vier etwa 3 Meter breite Haupttreppen gelangt man zu

dem oberen kleinen Konzertſaal . Die große Halle beſitzt jedoch

nicht allein die nach der Garderobe führenden Ausgänge , ſondern
bei Veranſtaltungen , welche keinen Garderobenzwang vorſehen ,

ſowie im Falle der Noth ſind noch 3 unmittelbar ins Freie füh⸗

rende Ausgänge an den Seiten und am Halbrund angeordnet
und es dienen zu einer ſchnellen Entleerung der Gallerien die

Treppen am Scheitel und am Fußpunkte dieſes Halbrundes . Für

die Mitwirkenden bei Konzerten und Aufführungen aller Art iſt

Pullastrasse .

ein beſonderer Eingang mit Garderobe im linken Riſalit der Vor⸗

derfront geſchaffen . Die Tagesreſtauration nimmt den ganzen

rechten Flügelbau ein und iſt ſowohl von der Straße wie auch
vom Hauptveſtibül unmittelbar zugänglich . Die geräumige , gut

beleuchtete , 3,65 Meter hohe Küche liegt im Untergeſchoß des

rechten Flügelbaues ; ſie iſt mit dem großen Saalbuffet unter dem

Orcheſterpodium durch eine 2,5 Meter breite Treppe verbunden .

6 Aufzüge und eine Wirthſchaftstreppe vermitteln den Speiſen⸗

und Getränkeverkehr ſowohl mit der Tagesreſtauration wie mit

dem kleinen Konzertſaal , falls dieſer zu Feſteſſen benußt wird ,

Die Nebenräume ſind in der üblichen Trennung reichlich und

zweckmäßig angelegt . Die Wohnung des Wirthes und die Räume

für die Dienerſchaft befinden ſich über der Tagesreſtauration
und im Dachgeſchoß .

Ueber die Raumverhältniſſe der beiden Säle und ihre Akuſtik

entnehmen wir dem dem Entwurf beigefügten Erläuterungs⸗

bericht , daß die große Halle einſchließlich Orcheſterpodium 47

Meter lang und 25 Meter breit iſt ; die Seitenhallen haben 6

und 8 Meter Breite . Da ſich das Podium um 9 Meter vorſchiebt ,

ſo entſteht von Vorderkante Orcheſter bis zum letzten Sitze im

freien Raum eine Entfernung von 38 Meter , in den Seitenſchiffen
und den darüber liegenden Emporen eine ſolche von etwa 44

Meter , durchaus zuläſſige Maaße , wenn man erwägt , daß der

Scheitel der gewölbten Decke nur 17 Meter hoch liegt und ſämmt⸗

liche Decken bei vorſichtiger akuſtiſcher Berückſichtigung ihrer

architektoniſchen und ornamentalen Gliederung aus Drahtputz

hergeſtellt werden , welchem mit Recht Reſonnanz⸗Eigenſchaften
zugeſprochen werden . Die Seitenſchiffe ſind etwas über den

Saalboden erhöht . — Der kleinere Saal hat lichte Maaße von

19 : 46 Meter , bei 3 Meter Emporentiefe . Der Scheitel der ge⸗

wölbten Decke liegt 16 Meter hoch. Auch hier ſind alle Vorkeh⸗

rungen getroffen , welche günſtige akuſtiſche Verhältniſſe erhoffen

laſſen .
Bei der Größe des Waſſerthumplatzes ſah ſich der Künſtler

für die Geſtaltung des Aufbaues des Entwurfes vor ſtrenge Be⸗

( dinaungen geſtellt , wollte er die monumentale Wirkunag ſeines

( Aelephan⸗Ur . 218. )

Werkes nicht preisgeben . Und dieſe Bedingungen waren mög⸗

lichſte Einfachheit des Architekturmotibes der dem Platze zu⸗

gewendeten Fagade und möglichſt große Führung der Umrißlinie .
In der Verfolgung der letzteren Bedingung iſt er ſoweit ge⸗

gangen , bei dieſer Fagade auf jeden in die Höhe ragenden thurm⸗

artig oder anders gearteten Aufbau zu verzichten , weil er ſich mit

Recht ſagen mußte , daß ſelbſt bei den größmöglichſten Ab⸗

meſfungen keiner dieſer Aufbauten im Stande wäre , mit der ge⸗

waltigen Maſſe des Waſſerthurmes in eine harmoniſche Wechſel⸗
beziehung zu treten , ſondern daß jeder in ſich noch ſo wuchtige
Aufbau gegen den Waſſerthurm zu ſchwacher Erſcheinung zurück⸗

treten müſſe . Aus dieſen Erwägungen iſt das künſtleriſche Bild

entſtanden . Es iſt der ungekünſtelte und wahre Ausdruck des

inneren Organismuß der Anlage .
Das beſtimmende Motiv für die Hauptfront am großen

Friedrichsplatze iſt der kleine Konzertſaal , der ſich in ſeiner

dollen Länge an dieſem Platze entwickelt . Mit den neben ihn

gelagerten beiden kleineren Baugruppen , deren eine den Verſamm⸗

lungsſaal enthält , während die andere den Wirthſchaftsflügel
bildet , mit dem gebrochenen Dache und der dadurch entſtehenden

weichen Umrißlinie bildet er eine abgeſchloſſene Gruppe von

großer Fernwirkung , der indeß das für die Nahwirkung berech⸗

nete feine Detail nicht mangelt . Ein fünftheiliges Architektur⸗

ſyſtem von 8,5 Meter Achſenweite und von ſchlichteſter Haltung

ſucht ſich neben dem Koloß des Waſſerthurmes in breit gelagerter

Maſſe zur Geltung zu bringen . Jedes dieſe Breitenentwicklung
unterbrechende Motiv iſt grundſätzlich ausgeſchloſſen und dieſer

Grundſatz hat auch dazu geführt , die bei einer ſo großen Bau⸗
gruppe doch nicht gern entbehrten hochragenden Thürme an die

rückwärtige Front , gegen den geplanten Garten , an die beiden

Seiten des beginnenden Halbrundes , über die Seiteneingänge der

großen Halle zu verſetzen . Die ornamentalen Einzelheiten ſind

auf wenige charakteriſtiſche und eine Nahwirkung ermöglichende
Punkte wie auf die Verdachungen und die Attika der vorge⸗

beſchränkt . Sonſt überall größte Einfachheit bei möglic
Erhaltung der Fläche , ſoweit die Forderungen von Licht u 5

Verkehr dies zuließen . Von günſtigſter Wirkung glauben wir

wird das Vorziehen der Flügelbauten und das Vorlagern der

Kolonnade ſein . Die Seitenfagaden und die vorſtehend mit⸗

getheilte Anſicht des Halbrundes zeigen in großen Zügen mit der

Hauptfront übereinſtimmende Architekturmotive . Durch eine

große Niſchenentwicklung iſt der Kopfpunkt des Halbkreiſes aus⸗

gezeichnet . Die das Halbrund einrahmenden und überragenden
Thürme bringen dieſen Theil des Baues zu einer maleriſchen,
in ſich abgeſchloſſenen Wirkung .

Als Material für die Hauptfagade und die architektoniſchen
Gliederungen der übrigen Anſichten iſt ein grünlicher Sandſtein

von warmem Tone gewählt . Der Künſtler gedachte an den

Seiten⸗ und an der Rückfront eine charakteriſtiſche Wirkung da⸗

durch zu erzielen , daß in der Fläche neben den Hauſtein der Putz

in ſeiner eigenartigen Färbung und in entſprechender Flächen⸗

behandlung tritt . Die Dächer ſind mit rothen Pfannen belegt

angenommen ; die beiden Thürme ſollen vom Hauptgeſims ab

eine Kupferhaut auf Holz und auf Eiſenkonſtruktion erhalten , die

ihrerſeits auf die Stützen des Hallendaches aufſetzt . An der

Hauptfagade werden figurale und ornamentale Einzelheiten durch
Bergoldung ausgezeichnet , ſodaß aus dieſem Gold , aus dem

warmen Graugrün des Steines , aus dem Roth der Dachflächen ,

aus dem Grün der gärtneriſchen Umgebung und aus dem Blau

der Luft eine feſtliche Farbenwirkung heiteren Charakters wohl

zu erwarten iſt .
In konſtruktiver Hinſicht iſt noch zu erwähnen , daß die

Dächer und Decken für die Hauptſäle in Eiſen derart angenommen

ſind , daß die Decken als Drahtputzausführung mit Eiſeneinlagen
erſtellt werden . Erfahrungsgemäß fördert eine derartige Decken⸗
konſtruktion die Hörſamkeit , ohne die Eigenſchaft monumentaler

Dauerhaftigkeit zu verlieren .

Da die Feſthalle ſchon im Sommer des Jahres 1901 einem

großen Sängerfeſte als Feſtſtätte dienen ſoll , ſo wird es in der

bis dahin verbleibenden nur kurzen Spanne Zeit nicht möglich

ſein , ſie in allen ihren Theilen zu vollenden . Insbeſondere wird
die dekorative maleriſche Ausſchmückung erſt nach dieſem Zeit⸗

punkt vorgenommen werden können . Daß auch ſie der großen
Auffaſſung des Geſammtentwurfs entſprechen wird , dafür hat
1896 die dekorative Behandlung der Kuppelhalle des Berliner

Hauptausſtellungs⸗Gebäudes , ein dekoratives Meiſterſtück erſten

Ranges , einen unanfechtbaren Beweis geliefert . Es wird ein

hervorragendes Werk moderner Baukunſt ſein , welches am An⸗

fange des neuen Jahrhunderts die bauliche Entwickelung der

oberrheiniſchen Handelsſtadt Mannheim ein⸗

leitet .

Statiſtiſches aus der Stadt Mannheim von der 22 . Woche

vom 28 . Mai bis 3. Juni 1899 . An Todesurſachen für die

32 Todesfälle , die in unſerer Stadt vorkamen , verzeichnet das kaiſer⸗

liche Geſundheitsamt folgende Krankheiten : In — Falle Maſern

und Rötheln , in — Falle Scharlach , in — Falle Diphtherie und

Croup , in — Falle Unterleibstyphus ( gaſtr⸗ Nervenfieber ) , in 1

Falle Kindbettſieber ( Puerperalſteber ) , in 4 Fällen Lungenſchwind⸗

ſucht , in 6 Fällen alute Erkrankung der Athmungsorgane , in 3 Fallen
akute Darmkrankheiten , ( in — Falle Brechdurchfall , Kinder bis 1

Jahr —) . In 17 Fällen ſonſtige verſchiedene Krankheiten . In

alle gewaltſamer Tod

lagerten Kolonnade , auf die Giebelfelder der Flügelbauten u.
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Die verehrl . Unterzeichner de ai d. Js
ſewie Alle die geehrten Damen ur

fin irgend einer Abtheilung perfönlie u ſe E.
1 werden höfl . gebeten , ſich gefl .Die Handhabung der Polizei in

Montag den 19 . d . Mts . , Vorm . 11der Stadt betr.
— indpe

475 5 5
( 161. ) Nr . 51562 II . Verhaftungen in der

0 und Eintheilung dUnterſtadt , namentlich in der Nähe des Marktplatzes , Dresden — Berlin . Manſheim , den 12. Jun 1896. 5haben in letzter Zeit zu großen , die öffentliche Ord⸗
5 0 7

Im Namen des leitenden Ausſchuſſes :
nung und Ruhe bedrohlich ſtörende Menſchenanſamm⸗ Vilialen in Condon — flamburg — Bremen — fannover

Seu bert .

em lngen auch wenn ſie
urnpers Füeih Bütkaberg — dsteg — und d

Freiwilli et erw 360
Solche Me

gen ,
Freiwr Dee e 1

nur durch Neugierde veranlaßt ſind , dürfen unter P2 12 — P 2 12 * 9
8 ige Gele veht .keinen Umſtänden geduldet werden und wird denſelben 7 Ann OIm 3
5 225340ſeitens der Poltzeibehörde mit allen Mitteln entgegen an den Planken an den Planken . er vier Compagnien

getreten werden .
55 882 1 4 werden hiermit aufgefordert , ſich behufs AbhaltungPerſonen , welche den Transport Verhafteter 8 A — — - „ - 905

Montag , den 19 . Juni l . Is .durch Nachlaufen ſtören , haben Beſtrafung wegen Pf Zische Bank Mannheim kontag , J Js . ,
0 Abends ½7 Uhrgroben Unfugs zu erwarten . Perſonen , welche bei

Actien⸗Capital : Mk. 35 Millionen Mk. 7 Millionen ( an ihren Spritzenhäuſern Uien und vollzählig
einem Auflauf trotz der Aufforderung der Schutzleute - Capital : Mk. 3

nulloneu . — eu: Mk. i einzufinden . 1
5

Centrale : Ludwigshafen a. Rh . Niederlaſſungen in Fraukfurt a. . , München , Nürn⸗ 35N ſich nicht entfernen , werden ſoweit nicht gerichtliche
Beſtrafung gemäß 8 116 St . ⸗G. ⸗B. einzutreten hat ,
polizeilich mit Haftſtrafen nicht unter 14 Tagen

berg , Neuſtadt a. H . Worms , Kaiſerslautern , Pirmaſens , Zweibrücken , Dürkheim ,
Speyer , Oſthoſen ; Kommandite in Berlin .

Eigenes Lagerhaus am neuen Rheinquai .

10 der Probe Beſichtigung der Geräthe 18 Marktplatze .Dauf dem Marktplatze
Das Commando .

belegt werden 28784 I . 0 e
1 „ 4 1 8 —17 1 8 1 Sröffnung laufender Rechnungen mit und ohne Creditgewährung . 110 PEU 8 L* Al 1f Wir ſprechen die Erwartung aus , daß die be⸗ Leleſhung von Werthpapieren und Waaren . 8 8 10
6 dauerlichen Vorgänge ſich nicht wieberholen und richten Annahne von verzinslichen Baareinlagen auf proviſtonsfreiem Eheckconto und von g 6 Ur . 4 MANNHEHIH 9 6 hr . 4an alle ordnungsliebenden Einwohner die Aufforder⸗ Spareinlagen .Au⸗ und Verkauf von Deviſen und Discontirung von Wechſeln . Telephon Nr. 250.An⸗ und Verkauf von Werthpapieren an der Mannheimer und allen auswärtigen Börſen .

ung , ſich jeder Einmiſchung in die Thätigkeit eines
Eröffnung Fon laufenden Rechnungen mit und ohueSchutzmannes außer zum Zweck einer angebrachten Direkte Lertretung an der Frankfurker und Berliner Bürſe . Credlitgewährung .275 uud Berwaltung von Werthpapieren ꝛe in Feuer⸗ und Diebesſicheren Ge 55 jOllfeleiſtung zu enthalten und insbeſondere nicht Auſoewahrungad nit Se ee

der Haareinlagen . Oreeke - Mechnungen and Auusüu1 durch neugieriges Stehenbleiben deſſen Dienſt zu er⸗ Incglſte von Wechſeln zu äußerſt niedrigen Speſenſätzen . Annahme von Werthpapieren zur Aufbe⸗1 ſchweren inlöfung ſämmtlicher Coupons und Dipidendenſcheine, Wahrung in verschlossenem und Zur Verwaltung in offenem
3 Traſſirungen , Auszahlungen , Acereditirungen , Reiſegeldbrieſe zc . Zustande .Mannheim , den 14 . Juni 1899 . Verſicherung verlossbarer Werthpapiere gezen Foursverluſt und Contvolle der Verlooſungen Vermiethung von Tresorfachern unter Selbst⸗
1

Großh . Bezirksamt : Alles zu den billigſten und coulanteſten Bedingungen . verschluss der Afether in femerfestem CGewülbe .
1

Schaefer — von Are e en; sowWie
1 *

usführung von Börsenaufträgen an der Mann⸗Schw - woetzingsenn ! ! ! ˙²9 9 — * iscontirung und Einzug von Wechseln auff 4 S

17 1 1 das In - und Ausland
Gbesle 4Ausstellung von Ohecks und Aceredlitiven auf alleWas gidder e denn lcen da

banlſgr
HO 2 Hass ST

ntene 6e,Henone 85Schwarzwald⸗Dorf St . Peter ſo ſchwer heimgeſucht worden 1 2 nen don Fanpons , nn Makenscheinen uniſt , gitt uns Veranlaſfung , die hieſige Einwohnerſchaft ; Altrenommirtes , modernisirtes Hotel u . Garten - Restauranft .
W

milder Spenden für die vom Unglück
Iréessere und kleinere Salcns . 2060 [ Coursverlust und Controle der Verlebsungen . 66418

Gaben werden auf dem Sekretariat des Oberbür⸗
germeiſters und bei der Auskunftsſtelle des Schwarz⸗1 75 wald⸗Wereins Maunheim⸗Ludwigshaſen hier 0 8 , 3
ſowie bei den Expeditionen ſämmtlicher hieſigen Zei⸗
tungen dankbar entgegengenommen

Teinstes Münchner und Schwelzinger Export- Bier
Mirekt vom Fass .

Spezialität ; Schwetzinger Spargel . — Reine Weine .
Mannheim , 9. Juni 1899 .

Ergebenst am Friedrichsring .
e H . L . Hassler , Besitzer . Colossal - Rundgemälde1 Oberbürgermeiſter . NB . Schutzdach für Fahrräder .

e
Der Vorſtand

5 VC 20 e be eN G ef e cht b e iF Electrotechnisches Institut Mannheim ee en e , eBekaunkmachung . Hekanntmachung. 2 Dämmerung . 17205e ſ deſch u.
auf ihren Piſteaſuhrten Panee Platz & Tuteinguf ihren Beſtellfahrten Packete
ohne Werthangabe gegen eine
im Voraus zu entrichtende Ge⸗
bühr von 10 Pfennig für jede
Sendung zur Einlieferung bei
dem unterzeichneten Bahnpoſt⸗
amte übergeben werden . Die
Abholung von Packeten aus der
Wohnung kann durch gebühren⸗

7 0

lägel und Jianing,
Die Vertretung und Miederlage meiner

Fabrikate , die Herr Th . Sohler für Mannheim

chwagren ſind beſtimm
if dem Speiſemarkt G 1

ſechszehn Plätze ; auf dem Markt⸗
platz zwiſchen J —0 6 ein

deri guf dem Marktplatz hinter
der Juiſenſchule drei Pläze .

Die Pas bung dieſer Plätze

55 die Zeit vom 1. Juli bis 31.
ezember 1899 findet am

boschäftsſoka ! C 2, 15 . Instalſatlonswerkstätte H 7 , 29 .
Fernsprech - Anschluss Nr . 902 . 8

Installationen im Anschlusse an das
Städtische Eleetrieitätswerk .

reie Beſtell⸗Schreiben oder Ingenieur - Besuch ie
Mosten - Anschläge gratis . naeeee ud ane en Büeenet uden — — — — — 88 * * und Umgtung due gans iſ al Heren

e e aeen
denlcher a er ehen aber indbye Brieſ — — — ³¹¹ — 11 K . Ferd . Heckel ,Erſteigerung ſtatt . 8 ee eee 5 4 ——

2 2
Der Pleſchvertauf iſt nur ge⸗

5
ar 1975 Hofmuſikalienhandlung in Maunheim ,

Kaiſerl . Bahnpoſtamt Nr . 27
Uebelhör . 23441

Steinkohlenlieferung .

ſtattet
11 5 dem Markte G 1,

Montag , Donnerſtag , Samſtag ,
auf dem Markte zwiſchen N . —

8 6, Men e Neig 70m Markte hinter der Luiſen⸗
ſchule , Mittwoch und Samſtag Bütger gopſtal dohler dangeſſch7 7 9 1 159 1

129701 den Winter 1899/1900 cirea
bird bemerkt , daß die 1000 Cenner Ruhrer Stein⸗

Hälſte des Fen beſter Quglitat , deren
ſofort bagr beim Zuſchlage zu be⸗ Lieferung im Submiſſtonswege
zablen ift. 95

5
vergeben werden ſoll . 28802

Die Steigerer hahen zahlungs⸗ hierguf wollen mit !
fähige Bürgen zu ſtellen ; aus⸗ der Auſſchrift „ Steinkohlenliefe⸗

ſübergegangen . 25170

C . Bechstein , Berlin ,
Hoflieferant .

KRechtsagentur
A . K or n, Notar a . D.

Telephon 761 .

19566

wärke wohiende Steigerer haben
hehördliches Zeugniß über ihre

rung betrefſend “ verſehen , bis
zum 21 . ds . Mts . , Vormitt .

0 2 , 2 . Paradleplatz. O 2 , 2 . n 4 , 19 %0 . R 4 , 19ſ/0 .
ahlungsfählgkeit vorzulegen . 11 uhr bei der Hoſpftalverwal⸗

5
N 10 für ½ Liter vorde ,

Shaufenſter⸗Ausſtellung 14 % UPPENRBY
5 81 gei welcher auch die Lieferungs⸗ * 5 ee ermöglichen

2 ßerber amt ;
hedingungen elngeſehen werben 5 AIdas Täfeichen der Tfausfrau, inKallenderger . können .

enigen Minuten ünd nür mit Zusatz von Wasser ebens0

Verdingung .

ſtehend in 28841

Mannheim , 10. Juni 1899.
Der

v. Hollander .
Tafelservioe, Laeuger-Vasen, schiedenen Sorten

nensuppe sto . au haben bei August

Krüttige als wohlschmeckende Suppen herzustellen , In 50 Ver-
Wie : Erbs - , Reis - , Taploga - Julienng - , Boh⸗

oherer , L 14,1 .
No. 5582. Die Lieferung und Kallenberger . 2 4Herſtellung der Eiſenkonſtrüktion L N 1 Tiſfa El 4 15 Jeder photographire ſich ſelbſt .ur den Bau d cke über 1 5

150 55 2 8 5 5
n bi an peene 0 U 1 T 04 Cn . 7 Ser

9 Eine große Anzahl neuer u, gebrauchter
ed . 27,500 leg Flußeiſen ,

. eg, 100 kg. Gußeiſen
ſoll im Submiſſionswege ver⸗
geben werden . Angebote , welche
niach Kilo geſtellt ſein müſſen ,
ſind portofrei , verſiegelt und mit
iſprechender Aufſchrift ver⸗
ſeheit , ſpäteſtens
Samſtag , den 1. Juli 1899 ,

Drmittags 10 uhr
dei unterzeichneſer Stelle einzu⸗
reſchen , woſelbſt Bedingungen
und Angebotsfſormulgre gegen
Exſtattung der Berpielfältigüngs⸗
koſten in Empfang genommen
werden können . Den Bietern
ſteht es frei , der Eröffnung der
eingelaufenen Angebote aſt ge⸗
nauntem Termine beizuwohnen .

Wir machen ergebenſt darauf
aufmerkſam , daß nach Eröffnung
der Submiſſion durch den Vor⸗

nicht mehr

ſee e
uu, Maſchinen⸗

ſchveiber ( Hammonb⸗Maſchine )
und hitten — 5 unter 0 abe
der Gehalts⸗Anſprüchs und Bei⸗
fügung von Zeugnſſſen binnen
B Tagen bei uns einzureichen .

Maünheim , 14. Juni 1899.
Die Direktion der 23750

ſtäpt . Gas⸗ u. Waſſerwerke .
* ＋

Piaſſavabeſen ,
welche für unſern Betrieb nicht
mehl verwendbar find , zur
Reinigung von Hausſueeh Und
Trottoirs , ſowie Ställen , ſich
jedoch noch vorzüglich eignen ,
werden jeder Zeik abgegeben

bei Abnahme von 50 Stück
und darüber à 15 Pfg .
bei Abnahme von unter 50
Stück à 20 Pfg .

per Stück gegen bagre Zahlung .
Städt . Abführ⸗Anſtalt Männhelm .

Die Verwaltung .

Meissner Eiguren.

in

Gas Bade - Oefen

Badewannen
mit Gasfeuerung im Boven , praktiſch erprobt und ſehr preiswerth .

Olosets in jeder Ausführung .
Heisswasser - Einriechtungen

Das Neueste

21460

Photogr . Apparate ,
Objektive jeder Herkunft , Mat⸗
tere n. die gut eingeführten bil⸗
ligen Coneurrenz⸗Platten , 445mikgtien und Neben⸗Arttkel
empftehlt in beſter Qualität bei 1250lichſter Billigkeit . 19794

M. Kropp Nachf ,
Ceutral⸗Drogerie ,

Spekial⸗Haus für Photographie ,
Mannheim , N 2 , 7, Kunſtſtraße .

Ganz beſonders ge iakte ich mir zu

Ne

bemerken , daß ſümmtliche photogra
phiſche Arbeiten , wie Vergrößerungen , Reproduktionen ꝛc. pronipteſt

eee werden . — Complette Einrichtung für Fachphotographen
ollſtündige Anleitung zum Photographtkren koſtenlos .

NB. Man beachte gütigſt die Auslagen und verlange Kataloge .

lügel und aninos
Helt⸗ Krebs . 79177 vom Küchenherd aus für Bade⸗ und andere Zwecke ( viele Empfehlungen in hieſiger Stadt. )

Eleteane lichées Kochherde für Kohlen - und Gas - Brand
500

—
Abth . Waſſerban . lackirt , emaillirt und Majolika , von den billtgſten bis hochfeinſten Ausfübrungen.

B fLüster C. Bechstein , BerlinUnterzeichneter em⸗ Holzschnitte beſonders in ſchwarz mit Kupfer für Wirthſchaften , ſehr elegant und preiswerth .pfiehlt ſich im An⸗ und

Verkaufe von Liegenſchaften
als Vermittlungs⸗Agent .

N. Aaebee 1
31690

inkätzungen und Autotyplon
nach qeder Vorlage 1820

kür Gewerbe und Industrie .
Sachs & Ole, F 7, 20 .

Telephon 219 .

Schaefer & Schatz , L 2, 9.
Installation jeglicher Art .

ſtets vorräthig bei deſſen

Vertreter : A. Ponecher .
2881

L I1 , 2 .
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Herr

Rath

habe

geſehen,

daß

ſie

mit

dem

Hausgenoſſen

lieb⸗

kKugle

und

dulde

das

nicht.

Als

ſie

endlich

zu

ihrem

Vater

ins

Frühſtückszimmer

trat,

Reckte

er

ſie

wegen

ihres

langen

Schlafens:

„Du

ſiehſt

noch

ganz

berquer

und

verſtört

aus.

Das

Träumen

in

den

Tag

hinein

bekommt

Dir

nicht.“
Joſephine

ſann

unter

bitteren

Schmerzen

über

den

Vorfall

om

Morgen

nach.

Was

bedeutete

ihr

das

Mädchen,

auf

das

ſich

ihr

erſter

Zorn

gerichtet?

Bruno

hatle

ihr

den

Stachel

in

die

Seele

gedrückt.

Nur

ſeinetwegen

fühlte

ſie

ſich

ſo

grenzenlos

erſtört.
Ihr

früheres

Urtheil

über

ihn,

das

ſie

längſt

verworfen

hatte,

drängte

ſich

ihr

wieder

auf,

Wie

durfte

er

hier

in

ihrem

ehrbaren

Hauſe

der

Verlockung

des

hübſchen

Mädchens

nachgeben?

Allein

ſie

bemühte

ſich

doch,

ihn

zu

entſchuldigen.

Ihr

Herz

ward

übervoll

von

Für

und

Wider,

von

Gemüthskämpfen

und

leidenchaftlichen

Wallungen.

Die

ſcheue

knospende

Liebe

der

erſten

Jugend

war

ihr

fremd

geblieben,

jetzt

erſt

ward

ſie

ein

heiß

empfindendes

und

ringen⸗

des

Weib.Sie

war

reif

und

klug

genug,

die

Kluft

zwiſchen

ſeiner

und

ihrer

Natur

zu

ermeſſen.

Nicht

der

Altersunterſchied

allein

krennte

ſie,

—

es

gab

manche

Ehen

mit

ungünſtigen

Altersver⸗

hältniſſen,

—

weit

trennender

wirkte

die

große

Verſchiedenheit

khres

beiderſeitigen

Weſens.

Immer

und

immer

wieder

trat

dies

Frell

hervor.
Aber

meinte

man

nicht,

daß

die

Ehen

am

glücklichſten

ſeien,

in

denen

zwei

gegenſätzliche

Naturen

ausgleichend

und

erziehlich

Kuf

einander

zu

wirken

vermöchten?

In

ſolche

Erwägungen

verloren,

ſaß

Joſephine,

nach

der

Erſchütterung,

die

ihr

der

frühe

Morgen

gebracht,

mechaniſch

zwiſchen

Briefen

und

Papieren

räumend,

vor

dem

Schreibtiſche

in

ihrem

Zimmer.

Da

fiel

ihr

ein

Büchlein

in

die

Hand,

das

ihr

die

in

Philadelphia

verheirathete

Schweſter

vor

Jahren

ein⸗

mal

mit

anderen

Weihnachtsgeſchenken

geſchickt

hatte.

Es

war

ſpannelang

und

handbreit,

von

hellblauem

Atlas

mit

Goldſchnitt.

Ihr

Name

ſtand

in

Blumenarabesken

geſtickt

darauf

und

ein

goldener

Stift

ſchloß

das

elegante

Heffchen.

Als

dies

Notizbuch

damals

in

Joſephinens

Beſißß

gelangte,

hatte

ſie

es,

als

viel

zu

zierlich

für

ihren

Gebrauch,

zur

Seite

1

85

wog

ſie

es

mit

einem

unbeſtimmten

Verlangen

in

der

Hand.Wie

hätte

ſie

zu

irgend

Jemandem

auf

der

Welt

von

den

Rämpfen

ſprechen

können,

die

ihr

ganzes

Gemüthsleben

er⸗

ſchütterten.

Laut

auszuſprechen

war

ſolch

ein

zartes

heiliges

Empfinden

ja

gar

nicht.

Eine

plötzliche

Luſt

wandelte

ſie

an,

dieſem

ſchönene

kleinen

Buche

ihre

inneren

Erlebniſſe

anzudertrauen.

Ja,

eine

ſolche

Beichte

mußte

ihr

wohlthun

und

ihre

übervolle

Seele

entlaſten.

Sie

öffnete

das

Buch,

folgte

ihrem

Verlangen,

ſchrieb

mit

dem

goldenen

Stift

auf

das

erſte

Blatt:

„Meine

Herzenskämpfe“,

und

begann

dann

auf

der

nächſten

Seite,

ohne

Wahl

der

Worte,

all'
ihr

Denken

und

Fühlen

auszuſtrömen.

Nachdem

ſie

eine

Weile

geſchrieben

hatte,

athmete

ſie

auf

lic

verſchloß

den

Erguß

ihres

belaſteten

Gemüthes

im

Schreib⸗

Kſche.
Als

ſie

ſich

jetzt

erhob,

um

zum

Mittagseſſen

hinunter

zu

gehen,

zur

erſten

ſchweren

Begegnung

mit

Bruno

nach

dem

pein⸗

lichen

Eindruck

von

heute

Morgen,

ſchien

es

ihr,

als

ſei

eine

ge⸗

wiſſe

Erleichterung

und

Feſtigung

ihr

zu

Hülfe

gekommen.

Nun

wurde

es

ihr

aber

doch

ſchwerer,

als

ſie

gedacht

hatte,

dem

kecken

Sünder

mit

einiger

Unbefangenheit

gegenüber

zu

ſitzen.

Sein

Harmlos

fröhliches

Geſicht,

das

ſie

nur

ſcheu

von

der

Seite

anzu⸗

ſehen

wagte,

und

ſein

luſtiges

Geplauder

waren

aber

ſo

unver⸗

indert,

daß

ſie

kaum

mehr

an

das,

was

doch

ihre

Sinne

wahr⸗

genommen

hatten,

glauben

konnte.

Als
er

ihre

Verſtimmung

bemerkte,

legte

er

ſeine

Hand

auf

Die

ihre

und

ſagle

zutraulich:

„Was

fehlt

denn

unſerer

Gütigenge

95
25

den

Sonnenſchein

aus

Ihrem

Blick

verſcheucht,

Jo⸗

ephines“
„Sie

iſt

mit

dem

linken

Fuße

aus

dem

Bette

geſtiegen,“

meinte

der

Vater

ſcherzend.

Jaoſephine

entzog

dem

ſie

freundlich

Anſchauenden

ihre

Hand

undserwiderte

ſie

habe

etwas

Kopfſchmerzen.

Als

Eliſe

gegangen
und

ein

ältliches

Hausmädchen

eingetreten

war,

verminperte

ſich

Joſephinens

Unbehagen.

Sie

konnte

nicht

anders

als

Brung

bergeben

und

ihm

ſo

gut

ſein

wie

zuvor;

die

Macht

ſeiner

Per⸗

ſönlichkeit

über

ihr

Empfinden

war

zu

groß.

Sie

mußte

ihn

an⸗

ſehen,

ihn

beachten,

ſich

an

jedem

Zuge

erfreuen

und

indem

ſie

ihn

anſah,

verklärten

ſich,

ohne

daß

ſie

es

wußte,

ihre

Mienen.

Das

blaue

Büchlein

war

in

dieſer

Zeit

der

auf⸗

und

ab⸗

fluthenden

Stimmungen

ihr

Troſt.

Allein,

indem

ſie

ſich

ſelbſt

Rechenſchaft

gab,

erhob

ſich

ihr

Fühlen

zum

Denken,

wurde

wirk⸗

licher

und

zugleich

unbeſiegbarer.——

—

Bruno

verdroß

es,

daß

er

mit

Cora

van

Haften

nicht

weiter

kam.

Seine

kleine

ſchnippiſche

Nachbarin

zeigte

ihm

die

verſchie⸗

denſte

Laune.

Bald

lächelte

ſie

ihn
ſo

verführeriſch

an,

daß

ihr

ganzes

Geſichtchen

ſtrahlte,

bald

ſchien

ſie

ihn

kaum

zu

kennen

und

blickte

erſtaunt

bei

ſeinem

Gruß

oder

ſeiner

Anrede

auf.

Dann

wandte

ſie

ſich

ganz

von

ihm

und

ſchien

beglückt,

wenn

ſte

mit

einem

Andern

ſcherzen

konnte.

Der

in

ſolcher

Weiſe

Gereizte

ſagte

ſich,

daß,

da

die

kleine

von

Dornen

umhegte

Veſte

ſich

nicht

im

Sturm

nehmen

laſſe,

er

eine

klug

berechnete

Minirarbeit

anwenden

müſſe.

Eitel

war

die

Kleine,

ſie

verlor

nicht

gern

einen

Verehrer,

ſondern

ſpannke

jeden

gewandten

Kavalier

der

Geſellſchaft

an

ihren

Triumph⸗

wagen.

Wenn

er

nun

Miene

machte,

ihr

auszubrechen?

Sollte

es

nicht

möglich

ſein,

ihre

Eiferſucht

zu

wecken?

Wenn

er

ſo

recht

vor

ihren

Augen

ſich

gefliffentlich

um

eine

andere

Dame

be⸗

mühte?

Vielleicht

würde

ſie

das

doch

verdrießen

und

ihr

den

Wunſch

wecken,

ihn

wieder

zu

gewinnen!

Am

anderen

Tage

fragte

er

Joſephine,

ob

ſie,

da

ſie

jetzt

Meiſterin

im

Radfahren

geworden

ſei,

ihn

nicht

auf

ſeinen

Touren

über

Land

begleiten

wolle.

Man

müſſe

die

guten

Herbſt⸗

tage

ausnutzen.Joſephine

erröthete

bei

dieſer

Aufforderung

vor

Vergnügen

und

fühlte,

daß

ſie

eigentlich

etwas

Derartiges

längſt

von

ihm

erwartet

habe.

So

kamen

ſie

bald

überein

und

beredeten

einen

gemeinſchaftlichen

Ausflug.

Mit

freudigem

Herzklopfen

ſah

Joſephine

am

anderen

Mor⸗

gen

einen

anfänglich

noch

von

Nebel

verſchleierten,

dann

aber

in

Sonnengold

getauchten

Herbſttag

anbrechen.

Als

ſie

zum

erſten

Male

mit

Bruno

aus

der

Gartenpforke

in

die

Allee

rollte,

regte

ſich

freulich

ihre

alte

Scheu

vor

jedem

Hervortreten

und

allem

Auffallenden.

Aber

wie

ſorglich

neigte

er

ſich

zu

ihr,

wie

freundlich

forſchte

er,

ob

ſie

auch

nicht

ängſtlich

ſei!

Faſt

wollte

es

ihr

ſcheinen,

als

thäte

er

zu

viel,

aber

wie

beglückte

ſie

ſeine

Sorgfalt!

Und

fortgeblaſen

waren

alle

ihre

Bedenken.

Vergnügt

und

freudig

belebt,

kehrte

Joſephine

von

dieſem

erſten

Ausfluge

ins

Weite

zurück.

Auch

Bruno

hatte

Vergnügen

an

der

Fahrt

zu

Zweien

ge⸗

funden.

Ihr

Entzücken

über

die

fliegende

Bewegung,

über

alle

Reize

der

herbſtlich

bunten

Flur,

in

ihren

ſtrahlenden

Augen

und

lachenden

Mienen

zu

leſen,

hatte

ſeine

Luſt

berdoppelt

und

ihn

ganz

anders

genießen

laſſen,

als

je

zuvor

auf

ſeinen

ein⸗

ſamen

Touren.Vielleicht

war

ihm

ſogar,

ohne

daß

er

ſich

Rechenſchaft

darüber

gab,

das

Mittel

wichtiger

geworden

als

der

Zweck,

wenigſtens

bat

er

ſeine

fügſame

Partnerin,

morgen

wieder

mit

ihm

zu

radeln,

was

ſie

freundlich

zuſagte.

Das

Wetter

begünſtigte

dieſe

Partien

und

Beide

genoſſen

während

einiger

Tage

ihre

Ausflüge

mit

großem

Vergnügen.

—

Eines

Nachmittags

ließ

ſich

Luiſe

Moſer

wieder

bei

der

Nachbarin

ſehen.

Die

beiden

Herren

waren

miteinander

aus⸗

gegangen

und

Joſephine

ſaß

nun

allein

mit

der

Freundin

bei

einer

Taſſe

Kaffee

auf

der

Veranda.

Wie

gewöhnlich

klagte

die

Moſer

über

Cora,

„ihren

kleinen

Plagegeiſt.“„Sie

glauben

nicht,

Joſephine,

wie

unleidlich
das

leiden⸗

ſchaftliche

Ding

wieder

in

den

letzten

Tagen

war.

Und

es

iſt

lächerlich

zu

ſagen,

und

ich

ſollte

vielleicht

nicht

zu

offenherzig

übele

Laune

entſprang

aus

Eiferſucht

über

Sie.“

„Auf

mich?“

Es

war

ein

unwillkürlicher

Ausruf,

um

die

tiefe

Bewegung

zu

verdecken,

die

Joſephine

durchzuckte.

„Ja,

ich

habe

Coralie

wegen

ihrer

Albernheit

ausgelacht,

aber

ſie

glüht

und

ſprudelt,

wenn

ſie

ſieht,

daß

der

Aſſeſſor

mil

Ihnen

radelt

und

ſo

ſorglich

und

freundlich

mit

Ihnen

thuk,

E2EKKn
ſein,

aber

Sie

werden

ſich

mit

mir

darüber

amüſiren

—

Coras

Der

Walzerkönig.

Skizze

aus

dem

Leben

Johann

Strauß'.

VBon

C.

Gerhard.
(Nachdruck

verboten.)

Das

bleiche

Licht

eines

Oktobertages

des

Jahres

1844

fiel

in

ein

behaglich

ausgeſtattetes

Zimmer

eines

Hauſes

in

Wien.

Lorbeerkränze

an

den

Wänden

deuteten

darauf

hin,

daß

ſein

Bewohner

der

Kunſt

diene.

Er

ſaß

am

Flügel

und

neben

ihm

ſtand

ein

ſchlanker

Jüngling,

die

Geige

im

Arm.

Das

blaſſe,

ſcharf

geſchnittene

Antlitz

des

Letzteren

trug

den

Stempel

der

Erregung,

ſeine

dunklen

Augen

blitzten.

„Laß

mich

balb

vor

das

Publikum

kreten,

Vater!

In

mir

lebt

ein

Funke

Deiner

Begabung,

Melodien

umklingen

mich

Tag

und

Nacht,

die

lieben

Wiener

ſollen

ſie

hören

—“

„Und

wenn

ſie

nicht

erwärmt

werdengs“

„O,
ich

zweifle

nicht!

Das

Feuer,

das

in

mir

brennt,

wird

eine

Flamme

in

ihnen

entzünden.

Laß

mich!

Ich

bin

auch

alt

genug,

auf

eigenen

Füßen

zu

ſtehen.“

„Gut,

Dein

Wille

ſoll

erfüllt

werden,

der

Name,

den

Du

trägſt,

wird

Dir

die

Wege

ebnen.“

Aufjubelnd

fiel

der

Jüngling

dem

Vater

um

den

Hals,

und

dann

ließ

er

den

Bogen

in

einem

jubelnden

Allegro

über

die

Saiten

gleiten.

Bald

darauf,

am

15.

Oktober,

gab

der

junge

Johann

Strauß

im

Dommayer'ſchen

Kaſino,

dem

damals

faſhionabelſten

Lokale

Wiens,

ſein

erſtes

Konzert.

Der

Ruf

ſeines

Vaters

hatte

genügt,

den

Saal

ganz

zu

füllen,

und

mit

Staunen

beobachtete

das

Publikum,

wie

gewandt

und

ſicher

der

junge

Strauß

das

Orcheſter

dirigirte.

Zum

Schluß

brachte

er

eine

eigene

Kom⸗

poſition

zu

Gehör,

einen

Walzer,

der

den

Namen

„Sinngedichte“

trug.

Schmeichelnd

und

lockend,

feurig

und

innig

ſchwebten

die

Klänge

durch

den

weiten

Raum

und

elektriſirten

die

Hörer.

Jubelnd

klatſchten

ſie

dem

jungen

Komponiſten

Beifall,

und

er

verbeugte

ſich

mit

ſtrahlenden

Augen.

So

war

der

erſte

Schritt

auf

ſeiner

künſtleriſchen

Laufbahn

gethan,

und

wahrlich,

dieſelbe

ſollte

eine

glänzende

werden!

Dtieer

Erfolg

belebte

des

Jünglings

Schaffenskraft,

in

weite⸗

ren

Konzerten

ließ

er

ſeine

„Debut⸗Quadrille“,

ſeine

„Gunſt⸗

werber“

erklingen,

in

denen

echtes

Wiener

Blut

pulſirte,

dann

zog

er

mit

ſeinem

neu

geworbenen

Orcheſter

nach

Siebenbürgen,

Rumänien

und

der

Walachei,

im

Beutel

wenig

Geld,

denn

er

hatte

es

abgelehnt,

ſich

vom

Vater

noch

unterſtützen

zu

laſſen,

im

Herzen

jauchzende

Daſeins⸗

und

Schaffensfreude.

Hinaus

in

die

ſonnige,

lachende

Welt,

hinaus

ins

frohe,

freie

Künſtler⸗

leben!

Ueberall,

wo

der

neunzehnjährige

Kapellmeiſter

mit

ſeiner

Truppe

ein

Konzert

gab,

gewann

er

ſich

lebhaften

Beifall,

aber

die

Reiſe

war

auch

an

Abenteuern

reich.

Da

die

Einnahmen

nur

gering

waren

und

die

jungen

Muſiker

einen

ſo

vorzüglichen

Appetit

beſaßen,

liehen

ſie

hier

und

dort

Geld,

und

bald

waren

ihre

Schulden

ſo

angewachſen,

daß

die

Gläubiger

ihnen

einſt

während

einer

Produktion

auf

dem

Markte

ihre

Inſtrumente

fortnahmen!

Strauß

aber

verzagte

nicht,

auf

ſeine

Vorſtellungen

gab

man

ihnen

ihr

Rüſtzeug

wieder,

aber

ein

Polizeimeiſter

begleitete

ſie

fortan

auf

ihrer

Fahrt

nach

Temesvar,

Groß⸗

wardein,

Hermannſtadt

und

Kronſtadt

und

ließ

ſich

ſtets

einen

Theil

der

Einnahmen

auszahlen,

bis

die

Schulden

getilgt

waren.

Ein

andetes

Mal

hielt

man

die

Künſtler

für

Räuber,

in

der

Walachei

wurde

Strauß

geprügelt,

weil

er

der

Gattin

eines

Bofjaren

gar

zu

eifrig

den

Hof

gemacht,

aber

all

dieſe

Miß⸗

helligkeiten

fochten

ihn

nicht

an.

Im

Gegentheil,

die

Romantik

dieſer

Fahrten

befruchtete

ſeine

Phantaſie,

er

komponirte

immer

neue

heitere

Weiſen,

die

ſein

Orcheſter

gleich

nach

der

Nieder⸗

ſchrift

mit

Begeiſterung

ſpielte.

Dann

leuchteten

die

Augen

lauſchenden

Mädchen

und

Frauen,

und

ihre

Füßchen

beweg

ſich

oft

unruhig

im

Walzertakt.

Inzwiſchen

war

der

Frühling

ins

Land

gezogen,

der

wonneſame

Frühlin

Er

hatte

Thäler

und

Berge

mit

ſeinem

Glanz

und

feinen

Blüthen

überſchüttet.

Am

ſpäten

Abend

erſt

war

die

Kapelle

in

ein

Dorf

gekommen,

die

erſchöpften

Muſiler

hatten

ſich

ſofort

zur

Ruhe

begeben,

nur

ihr

Dirigent

k

noch

nicht

ſchlafen.

Stürmiſch

pulſirte

das

Blut

in

4

Adern,

der

Reiz

des

Lenzabends

lockte

ihn

hinaus.

Mit

den

Geige

im

Arm

ſchritt

er

über

die

Grenzen

des

Dorfes

hinaus

in

einen

Park

voll

alter

Bäume.

Plötzlich

ſah
er

die

grauen

Mauern

eines

Schloſſes

vor

ſeinen

Augen

auftauchen;

auch

dieſes

ſchien

ſchon

in

Schlaf

verſunken,

es

muthete

ihn

an

wie

ein

Märchen.

Leicht

glitt

ſein

Bogen

über

die

Saiten.

Als

er

geendet,

beugte

ſich

eine

zierliche

Mädchengeſtalt

aus

einem

der

unteren

Fenſter.

Johann

Strauß

ſah

ein

feines,

noch

kind⸗

liches

Geſicht

mit

leuchtenden

Blauaugen.

„Sie

ſpielen

ſchön“,

ſagte

ſie

ernſthaft,

aber

Vater

duldeks

nicht,

daß

Fremde

in

den

Park

kommen,

beſonders

nicht

wandernde

Muſikanten.“

2

In

ſeinen

Augen

loderte

es

auf:

„Ich

bin

Künſtler“,

er⸗

widerte

er

ſtolz,

„und

tauſche

mit

keinem

Prinz,

keinem

König;

wenn

auch

ohne

Land,

werde

ich

doch

einſt

herrſchen

wie

ein

ſolcher,

glaub'

es

mir,

kleines

Komteßl!“

„Dann

müßten

Sie

ja

ein

Zauberer

ſein!“

ſtaunte

ſie.

„Vielleicht

bin

ich's;

warte

nur,

wenn

Du

erwachſen

biſt,

werde

ich

Deine

Freuden

erhöhen

und

Dich

in

Deinen

Schmerzen

erheitern

durch

meine

Kunſt.

Ich

heiße

Johann

Strauß;

vergiß

es

nicht,

und

leb

wohl!“

Und

ſchnell

war

er

ver⸗

ſchwunden.
Zwölf

Jahre

waren

verauſcht.

Bei

dem

Fürſten

K.

in

Wien

fand

ein

großer

Ball

ſtatt.

Alle

Räume

des

Palais

waren

glänzend

erhellt,

eine

elegante

Menge

bewegte

ſich

in

ihnen.

Auf

einem

Podium

ſaß

das

Orcheſter,

aus

erleſenen

Künſtlern

beſtehend.
Nun

wurde

das

Zeichen

zum

Beginn

des

Tanzes

gegeben.

Vor

das

Dirigentenpult

trat

ein

ſchlanker

Mann

mit

dunklem

Bart

und

Haar

und

ſprühenden

Augen.

Es

war

Johann

Strauß.

Er

hatte

im

Fluge

das

Ziel

erreicht,

das

er

ſich

geſtecklz

in

Wien,

in

Oeſterreich,

in

der

ganzen

ziviliſirten

Welt

kannde

man

ſeine

Werke,

ſeine

hinreißenden

Walzer,

welche

den

lebens⸗

frohen

Zug

des

öſterreichiſchen

Nationalcharakters

wieder⸗

ſpiegeln.
Jetzt

hob

er

den

Taktſtock,

und

fauchzend

erklang

der

Walzer:

„An

der

ſchönen

blauen

Donau.“

Eine

heitere

Melodie

folgte

der

andern,

und

dazwiſchen

ertönten

elegiſche

Stellen,

die

wie

das

Echo

eines

tiefen

Gemüths

erklangen.

Bei

dieſen

Weiſen

flogen

die

Paare

wie

getragen

dahin.

Im

Laufe

des

Abends

folgten

„Die

Myrthenblüthen“,

die

„Roſen

aus

dem

Süden“,

ein

Tanz

immer

ſchöner

als

der

andere.

Zuweilen

nahm

Strauß

die

Geige

in

den

Arm

und

ſpielte

ſelbſt

mit.

Dann

glitten

ſeine

Augen

beobachtend

über

die

Tan⸗

zenden.

Plötzlich

blieben

ſeine

Blicke

an

einem

jungen

Mädchen

im

duftigen

Gewande

haften.

Sie

tanzte

wie

eine

Elfe,

ihre

Füßchen

berührten

kaum

den

Boden,

ihr

beſeeltes

Antlitz

trug

den

Ausdruck

beglückter

Hingabe.

Die

Züge,

die

leuchtenden

Blauaugen

ſchienen

dem

Komponiſten

bekannt,

und

es

war

ihm,

als

ſtreiften

ihn

dieſe

zuweilen

mit

lachendem

Blick.

Bald

danach

in

der

Pauſe

ſtand

plötzlich

die

liebreizende

Geſtalt

vor

ihm;

erröthend

ſagte

die

junge

Dame:

„Herr

von

Strauß,

ich

muß

Ihnen

bekennen,

Sie

haben

das

Wort

wahr

gemacht,

das

Sie

einſt

dem

kleinen

Komteßl

geſagt,

Sie

ſind

ein

König

geworden,

der

Walzerkönig,

und

herrlich

tanzt

es

ſich

unte

Ihrem

Scepter!“
Der

feurige

Blick

des

Künſtlers

dankte

ihr

für

dieſe

Worte;

ſinnend

ſah

er

ihr

nach,

die

ihm

die

verkörperte

Muſe

des

Lenzes

ſchien;

würde

ſich

auch

der

zweite

Theil

ſeiner

damaligen

ſcherz⸗

haften

Prophezeiung

erfükllen,

würde

ſie

auch

im

Leid

durch

ihn

erheitert

werden?

Das

Schickſal

bewahre

ſie

vor

Schmerz!

Bald

ſah

er

ſie

wieder

leichtbeſchwingt

bahinfliegen;

Schönheit

entzückte

ihn,

wie

weibliche

Anmuth

ſchon

oft

entzündliches

Herz

zu

feuriger

Nei

˖

„doch

blieb

es

bei

dem

Wohlgefallen,

lebte

doch

i

ein

anderes

Bild,

das

Bild

einer

an

er

ſchon

oft

eine

feurige

Weiſe

gef

Mieder

war

etkaliſ
Akt.

er

hatte

die

Gelieble

ſeiſ
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eere

Gefolge

von

Lebemännern,

Schmeerbäuchen,

und

anderen

Ver⸗

Zweifelten

als

gute

Beute

wieder

heimzukehren.

So

war

auch

Herr

Müller,

troß

des

Widerſpruchs

ſeiner

Urſula,

gläubig

dem

heilberkündenden

Rufe

gefolgt

und

hungerte

und

durſtete

ſeit

Wochen

genau

nach

der

Vorſchrift.

O

dieſe

Urſula,

—

wur

ſie

allein

war

ja

ſchuld

an

ſeiner

Krankheit,

denn

ihre

ewige

Eifer⸗

ſucht

hatte

ihn

ſo

nervös

gemacht!

Für

einen

Privatier,

deſſen

Arbeit

darin

beſtand,

ſich

für

Alles,

was

in

der

Welt

vorging,

zu

intereſſiren

und

täglich

ſechs

große

Zeitungen

zu

leſen,

waren

ſolche

Szenen

und

Störungen

unerträglich.

Es

war

ja

wahr,

daß

er

immer

gern

nach

ſchönen

Frauen

geſchaut,

aber

dieſe

Freude

am

Schönen,

die

ſich

immer

paſſiv

in

weiter

Ferne

ver⸗

hielt,

war

doch

ſo

harmloſer

Natur,

daß

ſie

der

ärgſte

Feind

und

Neider

ihm

hätie

gönnen

können!

Matt

und

müde,

wie
er

jetzt

immer

war,

ließ

er

ſich

auf

den

nächſten

Stuhl

fallen.

Solch'

ein

vorgeſchriebener

anderthalbſtündiger

Spaziergang

auf

den

ſchnurgeraden

Wegen

des

„Gemüſeparks“,

wie

die

Kurgäſte

mit

bitterem

Galgenhumor

den

großen,

ſchattenloſen

Garten

der

Anſtalt

getauft

hatten,

war

wirklich

anſtrengend.

Herrn

Müller

ſchien

es

genug,

alle

die

herrlichen

Gemüſe,

die

dort

wuchſen,

täg⸗

lich

zu

genießen,

aber

ſie

auch

noch

ſtundenlang

anſchauen

zu

müſſen,

das

ging

doch

zu

weit.

Viel

ſchöner

wäre

es

in

dem

nahen

Wäldchen

geweſen,

aber

der

Doktor

ſah

es

nicht

gern,

wenn

ſeine

Patienten

ſich

dort

ergingen.

Denn

dort

gab

es

Haſen

und

ihr

Anblick

konnte

fleiſchliche

Gelüſte

erwecken,

die

den

Kurgäſten

ſtreng

verboten

waren.

Herr

Müller

beſtellte

ſich

ein

Glas

Brombeerſaft

mit

Waſſer

und

ſenkte

dabei

die

Augen.

Die

Kellnerin

war

wohl

abſichtlich

ſo

alt

und

häßlich

gewählt,

daß

die

Patienten

ſie

nicht

einmal

unſehen

mochten.
SGanz

anders

war

es

in

dem

großen

Saale

nebenan,

den

die

Kurgäſte

nicht

betreten

durften.

In

dieſem,

der

Bachus

und

und

Gambrinus

geweiht

war,

trieben

zwei

zierliche

junge

Kellnerinnen

ihr

flinkes

Weſen.

—

Wirklich

ein

heller

Kopf

dieſer

Doktor,

—

mußte

Herr

Müller

unwillkürlich

denken,

—

Idealiſt

und

Praktiker

zugleich

—

und

dabei

ſtets

offen

und

ehrlich.

Die

Geſunden

durften

nach

Luſt

und

Gefallen

eſſen

und

trinken,

—

wie

er

ſagte,

—

für

die

Geſunden

Wein,

Bier

und

Fleiſch,

—

für

die

Kranken

Waſſer

und

Gemüſe!

Darum

hatte

er

das

alte

Schloß

Trutzberg,

das

er

für

ſeine

Zwecke

erworben,

in

zwei

Theile

getheilt;

in

dem

einen

wurden

die

Kranken

be⸗

handelt,

in

dem

andern

die

Geſunden

bewirthet,

welche

ziemlich

gahlreich

die

naturſchöne

Gegend

und

das

auf

einem

ausſichts⸗

keichen

Hügel

maleriſch

gelegene

alte

Gebäude

beſuchten.

Die

Reſtauration,

die

in

dem

großen,

einſtigen

Ritterſaal

einge⸗

kichtet

war,

ſtand

unter

Leitung

der

Frau

Doktor,

ſonſt

waren

—

außer

dem

Einblick

von

einem

ins

andere

—

die

beiden

Reiche

ſtreng

geſchieden.

Aber

gerade

dieſer

Einblick

von

dem

Patienten⸗

raum

in

den

Nebenſaal

war

der

Gipfel

der

Grauſamkeit

und

verlangte

eine

Abtödtung

des

Fleiſches,

wie

ſie

ein

Kloſter

trengſter

Obſervanz

nicht

hartherziger

fordern

konnte.

Während

er

auf

die

Brombeerlimonade

wartete,

ließ

Herr

Müller,

wie

ſo

oft,

ſeine

Augen

wieder

über

die

Wände

des

Nebenſaals

gleiten,

an

deren

Gebälk

die

herrlichſten

Sprüche

und

Citate

zu

leſen

waren:
„Wundervpoll

iſt

Bacchus

Gabe!“

„Becherrand

und

Lippen

ſind

Korallenklippen.“

„Der

liebſte

Buhle,

den

ich

han

—“

„Wohlauf

noch

getrunken

den

funkelnden

Wein!“

Das

letztere,

einſt

ſein

Lieblingslied,

begann

er

unwillkür⸗

lich

leiſe

vor

ſich

hin

zu

ſingen.

Im

nächſten

Augenblick

brach

er

erſchrocken

ab.

Durch

den

Hauptſaal

näherten

ſich

Schritte,

nicht

die

trägen

ſchlurfenden

der

alten

Kellnerin,

ſondern

die

feſten

eines

Mannes.

Wenn

ihn

der

Doktor

hier

überraſchte

und

das

ketzeriſche

Lied

auf

ſeinen

Lippen

hörte!

—

Doch

nein,

—

die

Befürchtung

war

un⸗

begründet

—

was

da

in

der

Thür

erſchien,

war

ja

nicht

der

rothe

Spitzbart

des

Doktors,

ſondern

der

ſchwarze

Vollbart

eines

Leidensgenoſſen!

Schlechtweg

als

einen

Herrn

Bernhard

Bühler

hatte

ihn

der

Doktor

den

anderen

Patienten

vorgeſtellt,

ohne

einen

Titel

oder

Beruf

hinzuzufügen.

Niemand

war

bisher

recht

aus

ihm

klug

geworden,

aber

für

Müller

hatten

ſein

kluges

burchdringendes

Auge,

ſein

ſcharfgeſchnittenes

Geſicht

etwas

un⸗

gemein

Sympathiſches.

Wie

das

Bild

einer

dunklen

Erinnerung

tauchte

es

jedesmal

bei

ſeinem

Anblick

vor

ihm

auf

und

ſelbſt

du

Stimme

wähnte

er

ſchon

einmal

im

Leben

gehört

zu

haben.

Aber

es

mußte

gleichwohl

Täuſchung

ſein,

—

der

Mann

war

ihm

ja

gänzlich

unbekannt,

und.

daß

der

Fremde

auch

ihn

un⸗

auffällig,

doch

aufmerkſam

zu

beobachten

ſchien,

war

jedenfalls

eine

krankhafte

Einbildung

ſeiner

erregten

Nerven.

Gegen

ſeine

ſonſtige

Gewohnheit,

ſich

immer

etwas

abſeits

zu

halten,

ſetzte

ſich

der

ſchwarzbärtige

Patient

diesmal

zu

Herrn

Müller

an

den

Tiſch.

Wie

die

übrigen

Kurgäſte

betrachtete

auch

der

nervöſe

Privatier

den

Fremden,

ſo

oft
er

ihn

ſah,

wegen

ſeines

blühend

geſunden

Ausſehens

mit

einem

gewiſſen

Neide.

—

Sein

Körper

ſei

noch

ganz

intakt,

aber

geiſtig

nicht

Alles

in

Ordnung

—

hatttz

der

Doktor

im

Vertrauen

den

Andern

mitgetheilt.

Aber

wie

ſtellte

der

räthſelhafte

Menſch

es

an,

bei

dieſer

Hungerkur

ein

ſolches

Ausſehen

zu

bewahren!

Während

die

Kellnerin

auch

dem

neuen

Gaſte

Brombeer⸗

ſaft

und

Waſſer

brachte,

knüpfte

Herr

Bühler

mit

ſeinem

Gegen⸗

über

ein

Geſpräch

über

gleichgültige

Dinge

an.

Kaum

aber

hatte

ſich

die

Alte

entfernt,

als

ſein

Geſicht

einen

ganz

veränderten,

geheimnißvollen

Ausdruck

annahm.

Flüſternd

neigte

er

ſich

über

den

Tiſch:
„Wiſſen

Sie

ſchon,

daß

heute

wieder

eine

friſche

Sendung

angekommen

iſts“

„Was

für

eine

Sendung?“

fragte

Herr

Müller

erſtaunt.

„Nun,

aus

der

Hauptſtadt,

—

ein

ganzes

Dutzend

Metall⸗

ärge.“be ,

Süärgesl⸗

Der

unglückliche

Privatier

fuhr

in

die

Höhe,

als

habe

ſich

ſein

Stuhlpolſter

plötzlich

in

ein

Nadelkiſſen

ver⸗

wandelt.

—

„Särge

—

ſagen

Sie?

—

Aber

um

Himmelswillen

—

iſt

denn

—“
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fürchten

Sie

nichts,

das

ganze

Dutzend

kommt

noch

nicht

zur

Verwendung.

Ich

glaube,

es

ſind

vorläufig

erſt

vier

aufge⸗

geben,

—

und

Sie

—“

„Hm,

—

was

wollen

Sie

ſagen?“

Müller

zitterte

am

ganzen

Leibe.

„Sie

ſind

jedenfalls

nicht

dabei,

—“

tröſtete

lächelnd

der

Schwarzbärtige.

„Aber

wiſſen

Sie,

der

Doktor

läßt

immer

im

Voraus

kommen,

da

erhält

er

das

Stück

um

den

halben

Preis

und

kann

ſte

für's

Doppelte

verkaufen.“

Herr

Müller

war

ganz

blaß

geworden.

„Ja,

iſt

—

denn

hier

ſchon

einmal

—

ein

Patient

ge⸗

ſtorben?“
„Seit

ich

hier

bin,

nur

zwei.“

Der

Privatier

mußte

ſich

an

der

Lehne

ſeines

Stuhls

halten.

Nur“

—

ſagen

Sie,

—

und

Sie

ſind

doch

kaum

vierzehn

Tage

hier!“
„Freilich,

—

aber

das

ſollten

Sie

doch

wiſſen.“

„Ich

—

keine

Ahnung.

Es

ſind

doch

nicht

etwa

—

die

Herren

Windheim

und

Allaus,

die

ich

als

älteſte

Patienten

bei

meiner

Ankunft

hier

vorfand

und

von

denen

der

Doktor

ſagte,

daß

ſie

bald

geheilt

ſein

würdene“

„Freilich,

dieſelben.“

„Aber

es

hieß

doch,

ſie

ſeien

abgereiſt!“

„O,

das

iſt

nur

ſo

ein

beſchönigender

Ausdruck

des

Anſtalts⸗

leiters,

um

Niemanden

zu

erſchrecken.

Die

Todten

werden

eben

ſofort

in

Metallſärgen

nach

ihrer

Heimath

geſandt;

den

Ange⸗

hörigen

wird

es

nicht

geſtattet,

ſie

hier

abzuholen.“

„Aber

das

iſt

ja

entſetzlich!“

„Nun

—

ſterben

iſt

menſchlich

—“

meinte

der

Andere

achſel⸗

zuckend,

„man

muß

ihm

nur
ſo

lange

als

möglich

vorzubeugen

ſuchen.“Er

griff

in

die

Taſche

ſeines

Rockes

und

zog,

ſic

ängſtlich

umſehend,

ein

kleines

geſchliffenes

Fläſchch

„Aber

woher,

um's

Himmelswillen,

wiſſen

Sie

das

Alles

2“

„Woher?

—

Je

nun,

durch

meine

Augen

und

Ohren.

Man

braucht

ſie

nur

recht

aufzumachen,

um

Man

hes

zu

erfahren.“

Während

er

noch

ſprach,

goß

er

aus

dem

Fläſchchen

eine

lichtbraune

Flüſſigkeit

in

ſeine

Limonade.

Herr

Müller

ſah

ihm

mit

ängſtlichem

Staunen

zu.

nehmen

noch

einen

Zuſatz!

Darf

man

fragen,

was

das

„Doktor

Bernhardi's

Lebenselexir.

Ein

vorzügliches

Prä⸗

ventivmittel

gegen

körperliche

Schwächezuſtände.

Darf

ich

Ihnen

auch

etwas

davon

anbieten?“

So
„Sie

ſind

ſehr

liebenswürdig.

Wenn

es

der

Doktor

ge⸗

flattet

—“

zögerte

der

Gefragte.

„Der

darf

es

natürlich

nicht

wiſſen,

denn

ein

Doktor

iſt

eiferſüchtig

auf

den

andern.

Aber

ich

ſtehe

Ihnen

dafür,

daß

es

aut

thut.“
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Ein

Blick

auf

das

volle,

rothbäckige

Geſicht

ſeines

Gegen⸗

Übers

ſagte

Herrn

Müller,

daß

das

Elixir

in

der

That

nicht

ſchädlich

ſein

konnte

und

er

einen

Verſuch

ohne

Gefahr

wagen

durfte.

Mit

einem

unbewußten,

hoffnungsvollen

Aufleuchten

der

Augen

ſchob

er

dem

freundlichen

Spender

ſein

Glas

hin.

„Sie

dürfen

mich

natürlich

nicht

verrathen,“

ſagte

dieſer,

rich

mache

nur

Ihnen

gegenüber

eine

Ausnahme.“

„Warum

bei

mirs“

fragte

erſchrocken

Herr

Müller.

„Nun,

—

weil

Sie

mir

leid

thun.

Bei

ſo

jungen

Jahren

—“

„O,
das

geht

wohl

an

—“

„Das

iſt

doch

noch

kein

Alter,

um

krank

zu

ſein,

wo

einem

das

Leben

noch

ſo

viele

Freuden

bietet.

Sie

ſind

doch

auch

ein

Freund

des

Schönen,

nicht

wahr?“

Herr

Müäller

machte

ein

etwas

verſchmitztes

Geſicht.

„Je

nun,

das

kommt

darauf

an

—“

„Natürlich.

Aber

ich

denke,

die

Frau

von

Helldorf

haben

Sie

auch

nicht

ungern

geſehen

—“

„Gewiß

—

aus

der

Ferne,

das

iſt

ja

nicht

unerlaubt.“

„Sie

kleiner

Schäker,

ſo

genau

braucht

man

es

doch

nicht

zu

nehmen!“

1

„Herrn

Müllers

Miene

wurde

ſehr

ernſt.

„Wenn

man

ver⸗

heirathet

iſt,

ſieht

ſich

doch

Alles

anders

an.

Ich

würde

es

für

ein

großes

Unrecht

halten,

einer

ſchönen

Frau

perſönlich

näher

zu

treten.“
Der

Fremde

ließ

das

Thema

fallen.

„Aber

Sie

haben

ja

noch

garnicht

verſucht

—“

Der

Privatier

begann

an

ſeiner

Limonade

zu

nippen.

Ge⸗

wöhnlich

hatte

er

ſie

nur

pro

decorum

vor

ſich

ſtehen.

Jetzt

aber

wurde

aus

dem

Nippen

ein

langſames

Schlürfen

und

ſchließlich

ein

behagliches

Trinken.

„Wiſſen

Sie,

das

ſchmeckt

vorzüglich.“

Er

ſchluckte

weiter

und

immer

kräftiger.

Seine

eingetrock⸗

neten

Adern

ſchienen

plötzlich

zu

ſchwellen,

wie

ein

friſcher

Lebensſtrom

ging

es

durch

ſeinen

Leib,

er

kam

ſich

wie

neu⸗

geboren

vor.

5

„Aber

—

hm,

hm

—“

meinte

er,

als

das

Glas

leer

war,

—„eigentlich

hat

Ihr

Lebenselexir

eine

merkwürdige

Aehnlichkeit

mit

gutem,

alten

Kognak.“

(Schluß

folgt.)

Erlöſende

Liebe.

Novelette

von

Leo

Berthold
(Nachdruck

verboten.)

Hoch

oben

auf

den

Schweizer

Bergen

hatten

ſie

ſich

kennen

gelernt,

dort,

wo

der

Wind

durch

Arvenwälder

rauſcht,

wo

reine,

klare

Luft

neue

Kraft

verleiht.

Und

auf

der

Höhe

der

Empfindungen

waren

ſie,

als

ſie

ſich

zum

erſten

Mal

ſahen,

die

blaſſe,

feine

Hella

von

Bern⸗

heim

aus

Oſtpreußen

und

der

berühmte

Berliner

Schauſpieler

Hans

Welten.
Sie

verehrte

ihn

ſchon

lange

in

leidenſchaftlicher

Ekſtaſe.

Ihn

feſſelte

die

vornehme

Erſcheinung,

das

kluge

Plaudern.

Sie

waren

in

derſelben

Penſion

und

fühlten

bald

große

thie

für

einander.
auber

der

9

empfänglichen

Herzen

mäch

ihnen

war,

ging

unter

in

der

gigan⸗

die

Liebe

in

den

Herzen,

und

da

Hella

Waiſe

war
1

er

ſich

berfügen

konnte,

ſo

ward

das

Bündniß

geſchloſſen

und

wenige

Wochen

darauf

in

enz

geweiht.

an

pries

allgemein

das

Glück

des

jungen

Ehepaares.

fühlte

ſich

von

dem

neuen

Leben

wie

berauſcht.

einigung

von

Lieke

und

Kunſt

ward

ihr

Daſeinsideal.

öchſtes

Vertrauen

einte

ſich

mit

elementarer

Leidenſchaft,

ihr

wäre

der

Gedanke,

daß

es

einmal

anders

werden

könnte,

als

Sünde

erſchienen.

Zweideutige,

warnende

Reden,

welche

die

Wankelmüthigkeit

ihres

Gatten

zum

Thema

hatten,

prall.

wirkungslos

ab.

Sie

blickte

zu

ihm

auf

wie

zu

einem

Gott,

Ihr

inneres

und

äußeres

Leben

richtete

ſich

nach

dem

ſeinen,

ſie

las

die

neuen

Stücke

mit

ihm,

nahm

die

Rollen

durch,

ihr

kluger

Sinn

gab

ihm

die

beſten

Rathſchläge.

Selbſt

die

Krikik

fand,

daß

Weltens

Spiel

ſeit

ſeiner

Ver⸗

mählung

vielleicht

an

überſchäumender

Leidenſchaftlichkeit

ver⸗

loren,

aber

an

vertiefter

Auffaſſung

und

warmer

Innerlichkeit

gewonnen

habe.
Auch

zu

den

Gaſtſpielen

fuhr

die

junge

Frau

mit.

Sie

räumte

ihm

jede

kleine

Widerwärtigkeit

bei

Seite,

er⸗

trug

Unbequemlichkeiten,

ja

Strapazen

geduldig

und

freundlich,

es

galt

ja

ſeinem

Ruhm,

ihre

heiße

Liebe

einte

ſich

mit

tiefem

Stolze

und

inniger

Dankbarkeit,

daß

dieſer

Begnadete

der

Kunſt

ihr

ejgen

war.

So

ging

der

Winter

in

Arbeit

und

Freude

dahin.

Hella

leitete

ihr

Hausweſen

fein

und

geſchickt

und

verſtand

es

beſonders,

Gäſte

durch

heitere

Geſelligkeit

anzuziehen.

„Sie

hält

Dich

gut

an

der

Kette,“

ſpotteten

wohl

die

Kol⸗

legen

—

„kommſt

Du

denn

gar

nicht

mehr

zu

uns?“

„Bewahre,

die

Prinzeſſin

erlaubt

es

nicht,“

erklärte

die

Nafbe,

deren

deut⸗

lichen

Bewerbungen

der

Künſtler

ſtets

ausgewichen

war.

Er

lachte

auch

jetzt

dazu,

aber

eine

kleine

Mißſtimmung

blieb

übrig.Allmählich

fing

er

an,

ſeine

eigenen

Wege

zu

wandeln.

Ein

ſonderbares

Gefühl

von

Langerweile

beſchlich

ihn

bei

dem

Gedanken,

ſein

ganzes

ferneres

Leben

ſo

gleichmäßig

ſoli

zu

verbringen.Hella

merkte

nichts

davon.

Als

der

Flieder

blühte

und

die

ſpendende

Natur

den

Kunſt⸗

leiſtungen

ſcharfe

Konkurrenz

bot,

wurde

ein

Cyklus

zi

Ehren

des

großen,

nordiſchen

Dichters

veranſtaltet.

Hans

Welten

hatte

bedeutende

Aufgaben

zu

löſen.

Bei

der

Ausarbeitung

der

darzuſtellenden

Charaktere

war

er

oft
in

Streit

mit

ſeiner

Frau

gerathen.

Die

meiſt

ſo

bizarren

Geſchöpfe

des

ſchaffenden

Genies

vertrugen

originellere

Behandlung,

als

die

kühl

bedenkende,

maß⸗

volle

Hella

zugeben

wollte.

Er

ſtudirte

daher

die

Rollen

anfangs

allein,

dann

mit

einer

Kollegin,

die

aus

Wien

zu

ſeiner

Partnerin

verſchrieben

war.

Bei

der

pikanten,

ſtets

exaltirten

Selma

Rabotti

fand

er

das

er⸗

ſehnte

Verſtändniß,

den

betäubenden

Weihrauch,

allmälig

beugte

er

ſich

ihrem

Einfluß,

vernachläſſigte

ſein

ſtaunendes

Weib

und
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ſich

mehr

und

mehr

von

den

dämoniſchen

Reizen

der

Rabotti

feſſeln.
Seine

ehrliche,

rein

denkende

Hella

war

auch

entzückt

von

der

großen

Schauſpielerin.

Sie

beſtärkte

den

enthuſtaſtiſch

urtheilenden

Welten

in

ſeinem

Urtheil

und

fand

ſelbſt

immer

neue

Schönheiten

bei

ſeiner

Parſnerin

heraus.

Sie

mußte

die

ſchöne,

gluthäugige

Frau

auch

perſönlich

kennen

lernen

und

merkte

in

ihrer

Naivität

nicht

einmal,

daß

die

Fremde

ſie

ganz

beſonders

triumphtrend

beobachtete.

Am

Theater

war

es

längſt

kein

Geheimniß

mehr,

daß

der

viel

bewunderte

Schauſpieler

im

Banne

der

Rabotti

lag,
er

ſelbſt

lebte

ſo

im

Taumel,

daß

er

nicht

einmal

Gewiſſensbiſſe

fühlte.
Aber

es

kam

ein

Abend,

ein

furchtbarer,

unvergeßlicher,

an

dem

der

armen

Hella

die

Augen

geöffnet

wurden.

Nach

der

famoſen

Auf

hrung

von

Hedda

Gabler

fand

in

Weltens

Wohnung

auf

ſeinen

Wunſch

ein

großes

Feſt

ſtatt.

Der

Intendant

und

ſeine

Gemahlin,

verſchiedene

Sterne

der

Kunſt

1

enſchaft,

die

erſten

Mitglieder

des

Theaters

unge

Frau

machte

die

Honneurs

in

vornehmſter

Weiſe.

Das

Souper

war

glänzend,

die

Stimmung

ſehr

animirt,

zart

beſaitete

Gemüther

fürchteten

eine

elwaige

Szene

en

zwiſchen

den

beiden

Herzensdamen

des

heißblütigen

Künſtlers.

Bei

der

Tafel

enlſpann

ſich

lebhafte

Diskuſſion

über

die

Tendenz

des

Skückes:

„Die

Frau

vom

Meere“,

als

welche

die

Gaſtin

ſo

große

Furore

gemacht

hakte.

Die

durch

den

Einfluß

des

Mannes

hypnotiſtrie

Frau

mußte

ſich

manches

verdammende

Urtheil

gefallen

laſſen,

die

undeſchreiblich

lockende

und

zwingende

Krafk

des

gewaltigen

Meeres,

die

zugleich

in

der

gigantiſchen,

beſtrickenden

Perfönlich⸗
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Atenschrank
kauſen geſucht . 28588

Wih . Rüb , O &, Za .

n u. Verkauf von ge⸗
tragenen Kleidern ,

4 Schuhe u. Stieſel zc.

. Schäfer , Mittelſtr . 84 .

Au⸗ u. Nerkauf Kleder.
Schuhe und Stieſel . 21689

S . Zimmermann , I 2, 22.

Getrag . Herren⸗u . Frauen⸗
Heider , Schuhe und Stiefel
kauft Fr . Hebel , K 3, 24. 16515

Die höchſten Preiſe
für Alteiſen , Metalle , Säcke ,
Einſtampfpapier , Papierab⸗
ſälle ze. zahlt u. holt ſelbſt ab ꝛesas

Sigmund Kuhn ,
Hafenſtraße 28 ( früher E 8, 17. )

Küferm . Heinrich Berthold
7 , 11 kauft und verkauft fort⸗
während leere Fl 76852

igshafen .
1 Haus , s ſtöckig , Ladengeſch .

mit Seiten⸗ und Hinterhaus ,
Einfahrt und Hof , für jedes
Geſch geeignel . 1 Haus , zſtöck . ,
gut geh. Bäckerei , 2 Seitengeb . ,

ut ventab . wg. Wegſ. bill .3. v.
Daſ. 3 gutgeh . Wirkhſch .
Off .u. A. L. Nr . 28459 f4. d. Exp.

MIII1IA
zu verkaufen .

14 Zimmer , Bad ꝛc. , 2½ Morg .
Garten in prachtvoller Wald⸗

gege der Pfalz . 22901
Näh . bei W. Groſt , U 6, 27 .

Telephon 1632 .

Hausverkauf .
In Mundenheim , Oggers⸗

heimerſtraße , iſt ein zur Meßgerei
od. Bäckeret gut geeignetes Gck⸗
haus mit Bauterrain unter

ünſtigen Bedingungen zu ver⸗
aufen . Offerten unter Nr . 21028

an die Expedition dſs Blattes .
in nachweisbar gutes
Spezereiwaaren - ⸗

Geschüft

Wegzugshalber

„ 7

in guter ze verk .
Off . unter Nr. 22226
an d. Exp . d. Bl . erb .

in ſehr frequenter Lage , ein
Haus mit großem

aden unter äußerſt HedaltedBedingungen ſofort bedeutend
unter Werth zu verkaufen .

Offerten unter G. G. Nr . 28277

an die Exp . ds. Bl .
Danu⸗ auch Fabrik⸗Terrain ,
ſehr günſtig an der Hauptſtraße

ese un Nähe des Lueienberges
I8 zu ga. 15,000 [] Mtr . billig
u verkaufen . Offerten unter
tr . 28099 gn die ed b. Bl .

erbeten . 28099

Baumſchulgarten .

Ein gut gepflegter Garten
in beſter Lage abzugeben .

e e Siog
Für Spekulanten .

Muſterſchutz von Fahrrad⸗
lenkſtange billig abzugeb 23298

Demmer , ' hafen .

Hübſches weißes Cachmirkleid
difl 9. E 8, 90, 4 St . r. 1117

Ein gut erhaltener 23627

Contorabschluss
reiswerth zu verkaufen .

„ Näperes E B, 1 parterre⸗
Velociped neu 140 . , ingeſp .

( Jul . Blüthner ) 450 M. z. v.
hafen , Ludwſtr . 30, 1. St . 20390

Ein ſehr gut erhaltenes 28828

Fahrrad
billig zu verk. H 7, 38 , part .

Ein gebr . Veloeciped billig zu
verkaufen . q 4, 12, part . 18222

2 Bettladen m. Roſt , 1 Spiegel⸗
1 Vertikow , 1 Divan , 3

oßhaarmatratzen , 1 Waſch⸗
kommode , 1 Nachttiſch m. Mar⸗
morplatte , Stühle u. Spiegel bill ,
zu verk. 0 6, 2, part . r. 22908

Offerirt billigſtHaudwagen F . Peicker
11. Querſtraße 34. 20035

45
Bernhardiner Rüde

Monate alt , zu verkaufen .
28785 R 35 „ 5

Jnſpeltor
von einer Neeneft Lebens⸗
verſich . ⸗Geſellſchaft gegen Ge⸗
halt , Diäten , Fahrkoſten und
Proviſton geſlücht , Nichtfachmann
wird evenkl . berückſichtigt . Off .
mit Angabe d. ſeitherigen Wirk⸗
ungskreiſes unter Nr . 23624
d d. Expeb . d. Bl. 23624

Siadi⸗Acguiſtent
von einer elektrotechniſchen Firma
per ſofort geſucht . Offerten unter
No. 28728 an die Expedition
dieſes Blattes⸗ 23728

Zeichner
geſucht , wenn möglich ſoſort .

Offerten mit Gehaltsangabe
Int . No. 23729 an die Exgedit.

Schreibmaſchinen⸗
Unterricht .

Mmingtan , Tag⸗ u. Abeubkurſe .
Stellennachweis koſtenlos .

Glogowakl Co . ,

— — 5

Cüncher und Lackirer
für Magazinarbeiten und zum
Möbelausbeſſern per ſof. geſucht .
22306 3 , 4 .

„Eintüchtiger , in allen Stücken

Abſtſtändiger 8
23780

Spengler und Jnſtallateur
als erſter Arbeiter geſucht . Nur
ſolche mit guten Zeugniſſen
wollen ſich melden .

Carl Kegel , G 4, 15 .

Ordenlſcher Schuljunge als

Ausläufer

geſucht. 23540
Buchhandlg . Stephan , M2,12 .

Ein gewandtes , tüchtig .

Fränlein
von ſolidem Charakter ,
wird für ein hieſig . chriſtl .

Manufaktur⸗Waaren⸗Ge⸗
ſchäft als

Verkäuferin
für baldigen Eintritt geſ .
Offert . mit Photographie
und Gehalts⸗Anſprüchen
ſind an die Exped . d. Bl .
unt . Nr . 23708 zu richten .

Ladnerin
geſucht bei 28708

jacob Gross , D 4, 13 .

80
meine Strümpfwagren⸗

Fabrik Schönau bei Heidelberg
ſuche ich zum Durchſehen der
Waaren ein geſetztes älteres

Mädchen ,
welches auch etwas bügeln kann
gegen gute Bezahlung . 23582

F . Daut , F 1, 4 .

. Jh U. empfohlen gleich u.
0 pis 1. Jult , Dienſtmäbchen jed.

Art in Privath . u. für Wirthſch .

21887 Bureau Bär, N A, S .

Gut empf . Mädch. f. a. Ziel
g. St . Fr . Schuſter , G 5, 3. 22440

Köchin⸗Geſuch .
Ein braves Mädchen ,

das die beſſere , bürgerliche
Küche vollſtändig verſteht
und gute Zeugniſſe beſitzt ,
aufs Ziel geſucht . ꝛ2882

Rheinaustr . 38/40 .
Ein fücht Mädchen auf 1. Juli

geſucht . Q 4, 12, part . 23019

fe Mädchen tagsüber ſof
geſucht E 2, 14, 8. Stock . 23745

Laulmädchen
ſtadttundig , bei gutem Lohne

ſucht 25579

J . Hoffmann ,
I . E . 9 .

Enn br fleſß . Mädchen 85705Juli geſ. K 4 21, St . 28709
Tüchtiges , ſolides Mädchen

für Alles per 1. Juli geſucht .
23494 L 13, 12 4. Stock .

Gebildetes ſunges Mädchen
aus beſſerer Familie ſucht paſſ .
Stellung per ſofort od. ſpäter .

Offerten unter Nr. 22894 an
die Erped . dieſes Blattes .

Aöchinnen , Zim⸗ und Kinder⸗
mädchen mit guten Zeugniſſen
ſuchen u. finden Stellen . 22744
Compt . N. Hartmann , P 6, 6/7.

Wo hn
von —7 Zimmern in ruhiger
Lage , per 1. Oktober zu miethen
geſucht . Offert . unt . Nr . 23738
d. d. Exped . d. Bl . 23738

ſin hieſiges Fabrikgeſchäft
ſucht ehufs Verlegung
ihres Betriebes geeignete

„ Fabrikräume zu miethen .
Ausführliche Offerten unter

Nr . 22711 an die Expedition
dieſes Blattes erbeten .

Gesucht von linderl . Fam .
Wohnung : 2 Zimmer , Küche
und Zubehör auf 8. Juli
Offerten mit Preisangabe unter
Nr . 23718 an die Expedition
ds. Blattes . 28713

An
2 S
3 ſtöckiges MagazinF 4, 3 mit Bureau per 1.

Juli oder früher zu verm . 22482

14 17 miktelgr . Werkſtätte ,
7 n l f. Tüncher ev.

m. Wohn . 2 Z. u. Küche z. v. 22881

abgeſchl . Wohn . , 2
68 , 30 Zim . u. Küche zu v.

Näh . Hinterh . 2. Stock . 22235
Fungbſtr . 18. ) E.

6 8. 11 ſehr ſchöne helle
Wohnung mit Balkon , 1 Tr .
. , enthält 7 Zim . 1 Manſardenz .

Badezimmer , Küche , 2 Keller ,
Speicher , per 1. oder 15. Sept .
d. Js . zu verm Näh . an Nach⸗
mittagen im erſten Stock . 22612

6 8 ISn9 2 Wohnungen im
Hths. 05

vermiethen . Näheres
2. Stock , Vorderhs . 23716

. 4 1 Fidl. Wohn⸗ ſof v.
2 1 Näh .2. St . 22780

2. Stock . per ſofort
H5,19 vermiethen. 22643

1 7 241 Ole 6 gr. Zim' .
41 Salon , ſehr große

Küche , Erker , Balkon u. all . Zub.
auf 1. Aug zu v. eptl . 5 Zim. W841

Wohng . im 3. Stock ,
H 7 38 7 Zim u. allem Zu⸗
behör bis 1. September eveſitl .
früher zu vermiethen . 22552

Näh . H 7, 1, Adler⸗Apotheke .

Zim u. Küche mit
18 , 25 Abſchluß zu verm .

Näheres 2. Stock . 23586

5 Jungbuſchſtraße
III 9, 32 20) ein 2. oder
3. Stock , 5 Zim . , Badezim . ein⸗
gerichtet , Küche nebſt Znbeh . p.
1. Okt . z. v. Näh . 2. St . 23530

K 1 11
2. St . , 7 Zimmer ,

7 Küche , Mädchen⸗
zim. u. Zub . zu verm . 17790

Näheres OD 7, 20 , 2. Stock .

4 2 7 ſind gr. , helle Räume ,
9 worin lange Jahre

ein erſtes Photographie⸗Geſchäft
betrieben wurde , auch zu Damen⸗
Confections⸗Geſchäftſehrgeeignet ,
per ſofort zu vermiethen . 23414

Näheres in B 2, 1, Laden .

F 3 7
Laden mit anſtoß . 2

22 Zim . zu v. 75110

Breite Strasse .

Laden mit oder ohne Wohnung
nper 1. November zu v.

Offerten unter No. 25178 an
die Expedition dieſes Blattes .
Werderſtraße 4, Laden 3
Zimmer und Küche per Oktober
zu vermiethen . 23411

Ein Laden mit Wohnung
beſteh , aus 2 Zimmer ., Küche ,
in verkehrsreicher Straße zu ver⸗
miethen . Offert . unt . No. 22876
an die Expedition ds . Blattes .

Breitestrasse .

Laden
für feineres Geſchäft per Herbſt
zu vermiethen . Offerten unter
Nr . 23194 an d. Exped . 23194

Würzburg .
Schöner , heller Laden in

beſter Lage der Kaiſerſtraße , 57

am Bodenfläche , Linoleum , Gas ,
elektr . Licht, großes Schaufenſter ,
u vermiethen . Anfragen an

g Georg Glock ,
ürzburg , Kaiſerſtk . 9. 23557

Burean
Aufländig. Mädchen asachr⸗

geſucht .
234968 5 , 18/18 , part .

Mädchen⸗Geſuch . 0

Braves reinl . Mädchen zu kl.
Familie auf 1. Jult geſ . Zu erfr .

N 1,3 , Kaufhaus , Goldladen

9 Bureau azu ver -
9% miethen per

Sofort . Dasselbe besteht

aus 3 grossen u. einem

Kl. Zimmer . 14829

Ein chriſtl . erzog . Mädchen für
häusl . Arbeik tagsüber oder

Vormittags geſucht . 22909
Näheres im Verlag .
Tüchtige Köchinnen , Zimmer⸗ ,

Haus⸗ u. Kindermädchen werden

geſucht und empfohlen . 22967
Frau Schulze , N 4, 21 .

11
58 großes Pärtertez .

H 75 25 f. Bureau z. v. 22841

14

Goße Parterre⸗Räume
gegenüber dem Kaufhaus — zu
Büreanu oder Wohnung — zu
vermiethen . 21251

Aufs Ziel dei hohem Lohn
eln tüchtiges , gewandtes Zim⸗
mermädchen geſ. , welch , auch in
Handarbeit erfahren iſt . Näh .

2, 23 , paxterre . 21881

Aeſuücht ein Mädches oder
15Frau tagsüber geg, hohen Lohn

23535 O 8, 3, 2. Stock .

Lehrmädchen
Lehrmadchen zum Glanzbügeln
ſof. geſ . E. 2, 8, 3. St . 23428

Jehrmädchen zum Kleider⸗
machen geſ . M 2 7, 8. St . 23582

Lehrmädchen zum

Kleidermachen geſucht .
10444 H 4 , 20 , 3. Stock .

Kaufmann ,
tüchtig , umſichtig , repräſen⸗
tationsfähig , 36 Jahre alt , ſucht
geſtützt auf La. Reſerenzen per
ſoſort oder ſpäter Stellung als
Comptoiriſt , Lageriſt oder
Reiſender unter beſcheid . An⸗

ſprüchen . Gefl . Offert u. No.
28785 an die Exped . ds . Bl .

L
gedienter Militär ,

geſetzten Alters , mit ſehr
guten ſucht per
1. Oktober ey. auch früher

oder ſpüter Stellung als Ver⸗
walter , Aufſeher , Verladmeiſter ,
Einkaſſirer oder dergl . Kaution
kann geſtellt werden .

Offerten unt . F. N. Nr . 23766
an die Exped . ds . Bl . erbeten .

Ein Mädchen , welches kochen
kann u. Hausarb . verricht . ſucht
Stelle hier od guswärts ,ſof. od.
bis 1. Juli . Off . unt . M K. Nr.
28704 an die Exp. ds. Bl .

Eine veinlſche kinderloſe ſunge
Fran ſucht ein Bureau od. Laden

zu reinigen ; gute Empfehlungen
ſtehen zu Bienſten 28727

Näheres Büreau im Hofe. 73329

Näheres N2 , 4.

Iu bermiethen
A 6, 8 Shen Sboc ,
7 ſein ausgeſtattete Zimmer z. v.

6 1 Treppe , 6 Zim. ,
B 2. mit Zubehör 975 3
Auguſt zu vermiethen . 20176

E Seitenb , 2 Zim . u.
B 5 , 3 Küche zu verm . 22842

B 7 1
Eecklaus am Stadt⸗
park , Manſ . ⸗Wohn . ,

4 Zimmer , Küche , Keller , neu
hergerichtet , an kuhige Leute zu
berm . Näheres 2. Stock . 21705

7 , 7
iſt der 8 . Stock , be⸗
ſtehend aus 6 Zim . ,
Bad , Küche , nebſt 2

Manſarden und 2

Abtheilungen Keller

zu vermiethen . 23516

Jes . Hoffmann u . Söhne ,
Baugeſchäft , 7, 5 .

8. Stock . 8 ZimmerB 75 16 und Zubehör bis
Oktober event , ſchon September
beziehbar , zu vermiethen . 22990

A . St neu hergerlchtet
0 3 7 werdende 7 Zimmer ,
1 Badez . 2 Dachk , per 1. Aug .z v
Beſitz. Schmidt,L 18, 24, 3. St . 22521

3. St . , 7 Zimmer,
K 1, 12 Küche u. Zubehör
per Juli zu vermiethen . 10g58

Näheres O 7, 20, II .

2. Stock , große ſch.
R 3, 8 Woßnußg beſtehen
aus 6 Zimmern , Gakderobe und
Küche bis 1. Sept . zu v. gorsse

Näheres H 7, 15, parterre .

K 4 2 II . St ein fein möbl .
9 Zimmer per ſofort

o. auf 1. Juli zu verm .
287

Wohn e Sim, Küche
R 4, 14 Magdkam . u. Zu⸗

3572behör zu v. Näh . 2. St . 235

EE
L 8,

1 gr. ſch. leer . Zim
per 15. Juni od. ſpät.

zu v. Näh . Cigarrenladen . 22758
2. St. , 4 Zimmer

L 12 , 15 mit Zubehör per
1. Juli zu vermiethen . 21416

4 Stiegen , abgeſchl .
L 13 , 3 Wohnüng , 2 große
Zimmer , Küche , Veranda , an
ruh . Familie auf 1. Aug . zu v.
Zu erfragen parterre . 20500

1. St . , 6 Zimmer ,
L 13, 5 Küche , Müdchenz.
und Zubehör per 1. Juni zu v.

Näh . 7, 20 , 2. St . 14909
2 Z. U. 4. St . , je 4

15, große Zimmer ,
Küche und 2 Manfardenzimmer
per 15. Juli zu verm . Näb . b.
Rechtsagent E. Kaufmann ,

IA 1, 12½ 22997

1L15,9 baic e
ub. per 1 . u v . 22953 Mäh 5 8, 1 od. L 15,6 .

L18 , 10 , 55 Balkonwohn . ,
4 Zim , Küche, ) 137
Nah . Schwetzingetſtr. 20, Ecklad⸗

Neubau , M 1, 4
elegante Wohnung , s eventl . 8
Zimmer zu vermiethen . 18776

Näheres 2 , 22 .
1 Zim . u. Küche

M 5, 10 45 1 Perſon 10
zu vermiethen . 22668

N 7 , 1
Beletage , 7 Zimmer , Bade⸗
zimmer und Zubehör mit
Gartenbenützung zu v. 22539

P2 , I
0 5 6 e 29600

GA
E3 2 eled deneh
3 Zimmern , Küche u. Zub , bis
1. Juli z. v. Näh . part . 23175

R 7 38 größ . Souterrain⸗
50 Räumlichkelten

als Lager oder Werkſtätte per
1. Augüſt zu verm . 20456

＋ 2 16 pärk , 1 gr. cementirt .
22 Souterrain zu ver⸗

miethen . 2287

T4 , 1819
1 Zimmer und Küche zu

vermiethen . 28558

NäheresLöwenkeller ,
B 6 , 15 .

5 Zimmer u. Niche
＋ 5, 9 bü Aug . z. verm .
Näheresparterre . 22636

3. St. , Seitenbau , 2
16 . 38 Zim . u. Küche zu v.

Näh . Waldhoſſtraße 7. 19875

ahgeſchloſſ . Woh⸗
1 6, 40 nung , 2 Zim . 25
Küche zu vermiethen . 26238

1 1 9 ſchöner 8. Stock ,
7 4 Zim. , Küche u.

Zubehör zu verm .
Zu

erfragen
2. Stock liuks daſelbſt . 23533

EEIIITCTT
6

4
4

—5 Ae
Mit Zu⸗

behör ſofort zu ver⸗

miethen . Näh . part . 23412

3. St 4 Zim . , Küche
1 4, 18 Keller, Magdkam 5
1. Sept zu u. Näh . Laden . 575

F9 9
77511

Beſ⸗Tlage , 3 Zim. ,
2

Auf . Aug . 3. v. N. F 7, 21 p. 21997

Angärtenſtraße 32,3 Zim u.
Küche per 1. Juni zu v. 22689

Näh . Seitenbau 4 Stokk
Bahnhoſplaß 9, 6 Tr. , 1 ſch.

Balkon⸗Zim . ſof, zu v. 23185

sKüche und Zubehör

9miethen .

9 Eichelsheimerſtr . Nr . 1 ſchöne

Böckſtr . 20 ( früher H 10, 28)
4, Stock , 4 Zimmer , Küche mit
Zubehör per 1. Sept . zu verlm .

Näheres 2. Stock . 28013

Tollinſſtr . Ta ( am Pano⸗
rama ) eleg . 3. u. 4. Stock , je
5 Zim. , Bad u. Zub . p. 1. Juli
od. ſpäter z. vermiethen . Näh
II 7, 38, 3 St . 28174

Danmimſtr . 33 , 2 gr. Zim. ,
Küche u. Zubeh. an rüh . Leute
im 2. und 3. Stock per Juni
od. Juli zu vermiethen . 22869

Friedrichsring ,
Rapprechtſaße 11 und 18,
neue ſchöne Wohnungen , 4, § u.
6 Zimmer , Bad und allem Zu⸗
behör per 1. Juli zu v. 21967

Näh . Parkſtraße 12 , part .

Friedrichsfelderſtr . 40 ,
wegen Wegzugs , Manſ . ⸗Wohng . ,
8 Zim u. Küchebis 1.Juli zu . 2eg2

28 * R
Kaiſerring 50 ,

Elegante Belle⸗Etage von 7
Zimmern event . Parterre von
6 Zimmern nebſt 3 Manſarden
und Zubehür per Juli oder ſpäter
zu vermiethen . 224877

Lulsen - Ring 37,
ſchöner zweiter Stock , 5 Zimmer ,
Badezimmer , Küche u. Zubehör ,

per 1. Auguſt zu vermiethen .
Einzuſehen von 10 —1 u. —86 Uhr .

Näheres parterre 22684

Kepplerſtraße 21 nächſt dem
neuen Gymnaſſum ſchöne Woh⸗
nung , freie Ausſicht , 4 Zimmer,
Küche , Speiſekammer und allem

00 ör bis 1. Juli zu verm .
beres dei Hoxrell , brlt⸗

ter Stock daſelbſt . 22141

Langstrasse 26 .
Eine Wohnung von 3 Zim. ,

zu ver⸗
miethen . 23227

Uraße 3 is⸗Ar vis des
Laugſtraße 51 Wratfeplages
Neckarvorſtadt . 3 Stock , 5 Aim .
nehſt Zubehör zu vermiethen .

Näh . Alb . Junker . 23089

Mittelſtvaße 94 . 2 Zimſſter
u. Küche ſof. z. verm . 232¶5
Mollſtraße 1 3 Zimmer u.

Küche bis 1. Auguſt zu verm .
Näheres im Laden 23132

Meerſelöſtr . 8 , 1Wohnung
von 2 Zimmer nebſt Zubehbk
zu vermiethen . 28102

Parkſtr . Ar .14 u. 16a ,
2½ g. U. 4. Stock , hochelegante
Wohnungen von 5 Zimmer ,
Badezimmer , Küche und allem
Zubehör zu vermiethen . 19891

Näheres Friedrichsring 36,
parterre .

Parkring 35,
elegante Wohnung , 6 Zimmer ,
Küche , Badezimmer u . Zubehör
per 1. September oder . Oktober
an nur ruhige Leute zu ver⸗

22508
Näheres Parkring 31 , 4. St,

( A 6, 8 .
2, Auerſtraße No . 1, iſt eine

ſchöne Wohnung im 3. Stock
vön 5 Zimmer, Küche u. Man⸗
ſardenzim , auf die Dammſtraße
gehend , per Juli beziehbar , zu
vermiethen . 19691

Rennershofſtr. II .
gegenüber den Anlagen ,3. St. ,
5 Zimmer , Badezimmer u.

Zubehör ſof , zu vermiethen .
Näheres paterre . 22743

Nupprectſ.9 (goth. Haus)
ſchöne Wohnungen , 5 Zimmer
und Badezimmer , kann guch als
Fremdenzimmer benutzt werden ,
mit Zubehör , nebſt Garten .
Sämmtliche Räume groß und
hell , per 1. Juli zu verm . 22797

Büreau im Souterrgin mit
Gartenausſicht zu vermiethen .

Näheres T 6, 24, 1 Tr .

Meunershöfftg . 5 , Stock .
4 Zimmer u. Zubehör zu verm .

Näheres parkerre. 22805

cke der Rennershof⸗ und

Wohnungen , 4 Zimmer , Küche ,
Bad , Speiſekammer , 3 Zimmer ,
Küche , Speiſekammer z. v. 25761

Mheinguſtraßze 11, ſchöner 2.
Stock,4 Zimmeru . Küche ( Balkon )
mit Magdkammer zu verm .

Gontardplaß 1, 3. Stock , 8
Zimmer u Küche zu verm .

Eichelsheimerſtr . 23 , 2. St . ,
Balkon , 3 Zimmer , Küche und
Magdkammer zu verm . 20817

Eſchelsheimerſtraße 23 , 5.
Stock , 2 Zimmer und Küche zu
vermiethen .
Zu erfragen Rheinauſtr . 38/40 .

Mheindammſtraße 7, helles
Souferrain zu vermiethen . 119

Näh . Werderſtraße 4, parterre .
Rheindammſtr . 39 , 2. St . ,

Vorderhaus , 5 Zim. u. Küche ,
Seitenbau , 5. Skock, 2 Zimmer
und Küche 112

verm . 19874

Näheres Waldhofſtraßte 2.

Rheindammſtraße 33
hübſche Balkonwohnung 3
U. Kliche p. 1. Juli z. vermielhen .
Näheres parterre . 2824

Mheinhäuferſtr , 3, ,
2 Zimmer und Küche per 1. Juli
zu vermiethen . 22712

Mheinhänferſtraße Nr . 57 ,
8. Skock, 3 Zim . und Küche mit
Abſchluß bis 1. Juli zuv . 22883

im,

Küche , Mädchenz.

5
Möpl . Wohn⸗ und

6 7 Schlaf⸗Zimmer ( mit
Klavier ) an einen oder zwel
Herren zu vermiethen .

5. Si , 6 Jim . inſt

D 8 , 6 . 2689 Zu erfaßten B 2, 18 , Laden .

Bahnhofplaß 7,
55 Wohnung , 5 Zimn, Küche ,

kädchenzim . ꝛc. auf 1. Septbr .

5, 6 Zub . 3. v. 28218
event . auch früßer oder 205zu vermiethen . 404⁴

Seckenheimerſtr . 25 . 5 Tr .
ſchöne Wohn . , 4 gr. Zim . u. Küche
per 1. Juli zu verim . 29217

Am Eln 1
1

der Secken⸗
e 14.

. 2,8

Neubau .
Seckenheimerſtraße 100 ,

Ecke Kleinfeldſtraße . Wohnungen ,
5 Zimmer u. Küche mit Balkon
und Zubehör auf 1. Jult oder
früher zu vermiethen . 28249

Zu erfr .A. Friedrich , 8 1, 7.

In meinen Neubauten Secken⸗
heimerſtraße 363 und Au⸗

artenſtraße 9 ſind per 15.
Sali oder 1. Anguſt mehrere 3
Und 2 Zimmerwohnungen z. v.

Näh . H 8, 28, 2. St . 27

Am Eingauz der

Seckenheimerſlraße Ar. 10,
Ar. 12 und Ns. 14,

gegenüber dem neuen Wym⸗
Raſium , ſchöne Wohnungen
mit freier Ausſicht , von 5 u. 6
Zimmern , Küche , Bad , Speiſek .
Und ſonſt . Zubehör per 1. Juli
zu vermiethen . 21628

Schwetzingerſtr . 12 , 3. St .
8 Zimmer u. Küche auf 1. Auguſt
zu verm . Näh . 2. St . 22086

Schwetzingerſtr . 16 , 1 Zim .
u. Küche , part., ſof, zu veym . ;
ebenſo ein Souterrain von 20I ] m
Fläche. 22898

i in und Nlche
J 1, 15 niuit an kindl . Leute
zu verm . Näh . 2. 2086

Stock , ſch. Möbl⸗
9 4a, 1 1 Zim. ſof zu v. ele

J 8 f
ein möbl . Park . ⸗Zim.

2 zu verm . 22888

E3 —275
K4, 4 10

19 nit od. ohne Penſion
per ſof. billig zu verm . 28758

L 2 3
Z mMmöbl, Zimmer an

0 2 Herren z. v. 21185

14 12 eleg. möbl . Zim .
L m . pollſtänd , Penſton
ſofort zu vermieihen . 23575

Miin
M 7 68. Stock , ein gut

.
23 möbl . Zim per 15.

. M. oder . Juli zu v. 23531

N
P2 . e
P 2, 6

8, Sk. , 2 felſt möbl,

Hauſe bei
Zimmer in neuem

Leuten zu vermiethen .

n mbl . Zim .

Schweſwgerſtraſte 20 —
4. Stock , Wohn , 3 Zim , Küche
a. ruh . Leute pr. 1. Juft z. v. 22992

Schwehzingerſtraße 68 , 2
Zimmer u. Küche zu verm . 22875

Schanzenſtraße 3 ( früher
. 8, 22) , eedmang 3

Zimmeb , Küche , Keller , per An⸗
jang Auguſt zu verm , guch als
Bukeau geeignet . 227837

Tatterſallſer . 29 , 2. und g.
Stock , elegante Wohnungen , je
7. Zimmer , Küche zu vermiethen .
Nüh . Friedrichsr .14, part . 18122

Tatterſallſtr . 37 , 4. Stoc ,
6 Zim . mit Zub . per 1. Juli zu
vermiethen . 17957

Näheres N A, 12 , 3. Stock

Fiaße Walsſabtſtaße 30,
Eckwohnung mit freier Ausſicht ,
3 Zim. , Küche mit Zubehör per
1. Juli zu vermiethen . 231556

Waldhofſtraße 20 , Seitenb. ,
2 Zim. u. Küche , abgeſchloſſen ,

Waldhofſtraße 12, Vorderh . ,
2. Stock , 4 Zim . u. Küche zu v.

Näh . Waldhofſtraße 7. 19876

Größſe Wallſtadtſtr .Nr. 56 ,
ſchöne Eckwohn . , 3 Zim. , Küche
u. Zubehör bis 1. Jun zu verm .
Ebendaf , auch 2 Zim , und Küche
zu vermiethen . 21970

2 Zim , und Küche ſofort zu
verm . Näh . O 3, 4, part . 22976

In meinen neu erbauten
Häuſern Seckenheimerſir , Nry.
38 . Augartenſtr . Nr . 11 u.
Angartenſtr , Nr . 13 ſind
— Zimmer⸗Wohnungen mit
Badezimmer und allem Zubehör
auf 15, Juli und 1d. September
ds. Irs . preiswürdig zu ver⸗
miethen . 22692

Näheres
8

Schmalz , Bau⸗
unternehmer , 0

0 7
2 lleg. Wahnungenkomfortabel ausgeſtaltet ,
beſtehend aus jes Zimmer
und Zubehör alet Licht )
per ſofort oder ſpäter zu
vermiethen . 19651

L. FIscher-Rlagel ,
E I1, ( 4 .

In neuem Hauſe der öſtlichen
Stadterweiterung zwei Woh⸗
nungen à 8 Zimmer mit Zu⸗
behör per 1. Jüli an ruh . Leute
zu vermiethen . 22149

Näheres in der Exped . ds. Bl .

Wohng . ,4Zim. m Zubeh . „geeignet
fuͤr Bureau , Arzt od. Anwalt per
Ende Auguſt zu berm . Off . sub 8.
61880ban Haaſenſtein & Bogler ,

. ⸗G. , Maunheſm . 28054

Kleine Wohnung , 4. Stock ,
2 Zimmer u. Küche zu ver⸗
mſethen - . D 2 , 11 . 23057

Mehrere abgeſchloſſene Woh⸗
uungen von —3 Zim . nebſt
Zubehör per Jult und Auguſt
zu veymiethen . 22710

Näh . Augartenſtraße 35 .
4 Zimmer, KücheWohnung fafnmt allem Zu⸗

behör zu vermiethen . 22708
käheres U A, 10 , parterre .
in Zimmer und Küche oder 1

Zimmer an einzelne Perſon
ſofort zu vermiethen . 28748

Näheres A 1. 8 .
im Schöner abgeſchl .

Feudenheim . 2. Stock , 4 5
Küche u. Zubeh . an der Dampf⸗

per 1. Sept . bei
Philipp Höfer . 28010

8 St . g. mbl . Zimmer
ſof. z. verm .
2 Tr. , 1 ſchones gutI 1. 1 möbl . Zim. per 1. Juli

event . auch früher zu v. 22885

4. St . g. möbl .3.2. 14 ſof . 3. v. 22618

E 25 17 Planken , 2 Trepp .
hoch, gr., gut möbl .

Zimmer , Preis 40 Märk, an 1
ſollden Herrn zu verm . 23549

3 , 8
mcbl Zim .

20n verm . 283505

N St . , gut möbſ . J .E 85 7 m ſep. Eing . z. v. 22
2 Trp . , gut möhlirt .
Zim mit voller Pen⸗

ſton ſofort zu verm . 23129

6
2, 25 Ningſtr. , Tr ein
ſch. mbl . Z. zu berm . 22651

6 8, 13 Jungbuſchſſr . 17)
2. St . . , 1 ſch. mbl .

Zim . per 15. Juni zu 9
1J 1 möbl . Zim für 1H 2, 7 ˙ beſſ. Hrn. zu v. 22926

I8 . 35 e . 2

51 . 8

heimerſtrg im 5. Stock,
4 Zim . u. Küchezu verm . H 10, 29 J b.22685

23742

möbl . Zimmer
( Wohn⸗ und Schlafzimſmer ) qu
1 oder 2 Herrn zu verm 23112

6 J . 93
2 möbl, . Zimmer

5 bei kleiner ruhiger
Fämilie zu vermiethen

beſſeren kinderloſen

B Ji Tleppen rechſß
P 4, 12 2

180

28126

5 möbl , IJimt
0 4, 1 301 4 mit Pefiſion
ſofort zu vermietben . 21851

5Trep . , ein gütt7 14 möbl , Zim an
ſol. Herrn zu verm . 199556

, Na , 4. St., Seitenbau ,
möbl . Zim . ſof. zu v. 23741

R 4 part . , einf . möl. , Zin
I 5 an Herrn oder Frl.
ſofort zu vermiethen . 23108

Part . ⸗Z.R 7 6
fein möbl .

(2 ſof , z. verm . 22007

Möbl . Zimmer mit8 1. Betten an anſt . junge
Mädche verm . 23542

Ein ſchön
8 5

b konzimmer
ſofort zu vermiethen . 23588
N2 9. St. ein ſchön
1 3. 20 möbl . Zim , auf d.
Straße geh , für 1 oper 2 Herren
ſofort zu vermiethen . 22781

4 LZaie1 beziehb. zu v. 23825

12 4. St . , 1 ſch. mbl. Z. an
1 65 9 1 ruh , Hrn. ez. v. 22849

7 Breſteſti . , 3. St . , x . 1g.1 1 5 9 mbl . Zim . z. v. 23139

5 2 . St . , mbl . Zim .
U 4, 185 1 oder 2 Herren
zu vermiethen . 28788

＋ 4, St, ſch. mbl. Zim .
1U 4, 19 in beſſerer Familie
an anſtänd . Heren zu v. 23740

5 , 19 2. St . , ein gut mbl .

Zim per 1. Juli zu v.
E 2 Tr.

f

1 95 27 Zi
Juli billig zu verm . 2

( Frievrichs6. 16 3. Tr. , gut mö
Zim . per 1. Juli zu. p. 28118

Dindenhoſſtr . 10 , 3. Stock ,
Vis- - vis d. Steg , 1 ſchön möbl .
Zimmer an 1 brdtl . Herrn bis
15. Juni od. ſpät . z. v. 23103

Tatterſallſtvaße 24 , 2. St . ,
ſchön möbl . Zimmer mit Penſion
per ſofort zu verm . 28548

Gebild . jg. Herr findet ſchön
möbl . Z. in, od. ohne Penſ . i.
guter Fam . Näh . i. Berlag . 22679

Ein möbl . Zim , ſof, zu verm .
Zu erfr . U 6, 30, 8 Tr . 22874

Ein ſchön möbl . Zim zu v.
Näh . A 2 , 1, 3 Tr . 22895

3 elegant möbl . ineinander⸗
gehende Zimmer an 1 oder 2
Herren , zuſammen oder getheilt
per ſofort oder ſpäter zu verm .

Näheres Expedltion . 23105

Schlafſellen

D 7, 20 f 4 4
N E part, beſſ . Schlaf⸗F 4, 15 felle n. d. Straße

geh.ſofort zu vem n
F 8 , 12 , Schlafſtelle 12Koſt zu verm . 2

4. Stock , 2 ſaubere19 , 2 Schlafſt . z. v 23744

H9 , 32 fbf u Ven28

K 2: 20 tle
K 3, Sgute Slat . 28

P eee
R 7 387 St rechts , WGuts

2 — frdl . Schlafſt . m.
Koſt billig zu verm . 28784

erhält ein junger
Iſraelit Penſ . 0E5 . 24

. 7, 41 birgel mie
u. Abendtiſch bei mäßigem Preiſe
für beſſere Arbelter . 29551

5. St . , gt. Mittag⸗
27. 28 und Abendtiſch ſür
beſſere Herren . 23421

Ein Ig. Mann findet in beſſ .
iſr . Jamilie gute Penſ . mit

Jamilienanſchl . Näh. 1. B. 7915
Einige jg. Männer 9 guten
Mittag⸗ u. Abendtiſch . 28136
Gr . Merzelſtraße 27 , 4. St .

Guten Privat⸗Mittag⸗ und
Abendtiſch für feinere Herren .
28485 H2 , 25 , 3 St .

Mebtere Leute können ſehr
üten Mittags⸗ u. Abend⸗

tiſch in iſrgelitiſchem Hauſe de⸗
kommen . K A. 4 . 2. St . 28755

1
*
7

5



4 . Selten

General-Anze iner Maunheim, 18Jun ,

Frankf & Niroehner ,
D 1 . 11 . Telephon 214

ennpfeſilen sicht fais .
ö

Hausinslallalinnen im elusdiluss an dias Giädt . Gleciricilutsmorl .Soſſdsste Ausführung . Hässige prejse . Ausflunfte , Loslenam scſildge , gonse Besuch ungerer ,
Reichhaltiges Musterlager in B J , II und O 4 , IE In Spelseaimmerhronen , Lustres , Ampeln , Wandarmen ete . „ Sos sämmtliohe Betriebs -

Abonnements⸗Einladung
auf deß im 50. Jahrgange erſcheinenden

18565Mainzer Anzeiger
Mainzer General -Anzeiger . )

Der „ Mainzer Anzeiger “ ( Mainzer General⸗
Anzeiger ) mit der Beilage „ Der Hausfreund “ iſt
das beſte und reichhaltigſte Blatt von Mainz und
der weiteren Umgebung und erfreut ſich infolge
ſeines ſorgfältig gewählten Leſeſtoffes der fortge⸗
etzten Verbeſſerung und Erweiterung des te tlichennhalts , ſowie ſeiner nach jeder Seite hin voll ſtändig

unabhängigen Haltung , allgemeiner Beliebtheit .
Der Abonnementspreis beträgt durch die Poſt

bezogen exel . Beſtellgeld für das

IIl, Ouartal 1899 nur Mk. . 25
Probenummern werden 8 Tage lang ſtets gern

gratis und franko übermittelt . 25491

— — — U
Ieien fer ainz

und umgebung findenAuzeigen für Mainz de bege Bebrer
tung . Der Inſertionspreis beträgk pro Annoncen⸗

20 Pfg . , pro Reclamenzeile 40 Pf . ; bei
ieberholungen wird entſprechender Rabatt gewührt .

Jngenicure fostenlos ,

— ů—————
Ratemalien

—
—

—2e S2 , 2 Christian Buck S2＋ 8 2 1 2 8 8 2 ＋ En gros Rahmenfabrikation En detail
Bilder⸗ und Spiegel⸗Einrahmungsgeſchäft ,

Großes Lager in fertigen verkröpften Rahmen ,„ Merkur “ s “ 78049 ſowie Rahmenleiſten in neueſten Muſtern von einfachſter hiz9
5 zur feinſten Ausführung .Selbstthätiger u . geräuschloser , empfiehlt unter Garantie 2! Solide und staubfreie Einrahmungen : !

Telephon r . 664 . Cæarl Gordt , f 3.
. itese kee 90 Bei Vorkommen von J aſſen⸗Photographien , Gruppen⸗Bilde⸗von Vereinen , Fabriken ꝛc. 8

ſte Gelegenheit 1331

Lan- Tennis
Hille , Actze , Schlign, e

Sehnhe
213156

Leder u . Segeltuh
Fussbälle und

Fussballschuhe
empfehlen

jil & Müllern & ulleA Aet
Gummiwaarenhaus

N à , II , Kunſtſtraße

Die Expedition des Mainzer Anzeigers
( Mainzer General⸗Anzeiger ).

8 82 2 OO
Aponnements- Einladung

auf die Fachzeitschrift

„ Das Rheinschiff .
Officielles Publikations - Organ

der Westdeutischen Binnenschiffiahrts-Berufsgenossenschaft.

Central - Organ
für die Interessen der Schifffahrt und des Handels

auf dem Rhein und seinen Nebenflüssen .

Abonnementspreis pro Quartal Mk. . 55 Pfg.
Die Fachzeitschrift Das Rheinschiff4 erscheint wöchentlich

1 Mal , Folio - Format , je 8 Seiten gross , in hübscher Ausstattung , und
bringt zuverlässige Original - Correspondenzen vom Rhein und seinen
Nebenflüssen . Ferner erscheinen in jeder Nummer mehrere Original -Aufsätze über Schifflahrt und Handel von Autoritäten ersten Ranges ;auch die Mannheimer Wochen - und Waaren - Berichte finden durch
die guten Informationen allgemeine Anerkennung .

Die Fachgeitschrift „ Das Rheinschiffé , zugleich offlzielles
rgan der Westdeutschen Binnenschifftahrts - Berufsgenossenschaft , ist

ſedem Schiffsbesitzer , den Herren Rhedern , Spediteuren und Schiftern,den Pit . mit der Schifffahrt in Beziehung stehenden Versicherungs -und Transport - Gesellschaften , sowie überhaupt für das mit der Schiff .
fahrt des Rheins und seinen Nebenflüssen in Beziehung und Ver -
bindung stehende Publikum ein unentbehrliches Fachblatt geworden .

„ Das Rheinschig “ ist nunmehr an allen Strömen , Flüssen und
Kanälen von ganz Westdeutschland verbreitet und haben desshalb
einschlägige Inserate besten Erfolg .

Zu zahlreichem Abonnement ladet ergebenst ein :

Verlag der Fachzeitschrift „ Das Rheinschiff -

9 9
5 r

der Pforde-Lotterie des pfälz. Rennvoreins

Neustadt a . H.

denee A IMIRK . . — 2
Auswärts Franko - Zusendung à Mk . I . 10 .

Zu beziehen durch die Expedition des

„ General - Anzeiger “ .
in heisser Jahreszelt die

zuverlässigste NMahrung
für kleine Kinder .

Vorräthig in allen Apotheken
und Drogenhandlungen , 2288

5
1U 2 81

Belifodern-Reinigungs-Fimpfehlung
mit Dampf⸗ und Motorenbetrieb . Aerztlich empfohlen .Bettſtücke werden koſtenlos abg eholt , unter Garantie tadel⸗
loſer Ausführung jeden Tag gebrau hsfertig abgeliefert . 2217132 , 8. J . Hauschild . U2 . 8 .

— — —
Heinr . Propfe, 8 —

General -
22

Anzeiger
für Nürnberg⸗Fürth .

Korreſpondent von und für Peutſchland
geleſenſte und verbreitetſte

OOOOOOOOOOOOOGOOOOOOOOOOOOOOOO
Zeitung von Nürnberg - Fürth , 8 in

Manndei
15272 —— MannheimUnpartetiſch und unabhängig , erſcheint täglich — außer in Mannheim . 173Sonntag in 8 bis 20 Seiten
oflerirt prima Fahrräder Zzuxeellen Preisen ,Der General⸗Anzeiger für Nürnberg⸗Fürth iſt Publikations ,

Organ von über 200 Juſtiz , Militär⸗ , Forſt⸗, Poſt⸗, Bahn⸗und Gemeindebehörden und zahlreichen Vereinen .
Der General⸗Anzeiger fr Nürnberg⸗Fürth bietet täglich

reichen Leſeſtoff , ſowohl in Tagesneuigkeiten aus allen Theilenr Erde , jedoch insbeſondere aus dem engeren Vaterlande ,als auch in Whandiungen, Erzählungen , Romanen u. ſ. w .
Bezugspreis nur 1 Mk . 50 Pfg . vierteljährlich .

Der General⸗Anzeiger für Nürnberg⸗Fürth iſt das

erſte und wirkſamſte Inſertions - Organ
Auflage 35000 bis 36000 Exemplare , 5

in ſowohl , als auch im
Flaßtd nördlichen

Kataloge gegen 20 Pfg . franco .

dOOOOOOOOOOOOOOCOOOOOOOOOOOO
2 SSeeeddedddeded

Dampf - Säge - und Hobelwerk ,
Telephon 186 . Mannheim Telephon 186 .

Bauholz und sämmtliche Sägewaaren .

Hypotheſten - Darlehen .
zu hilligſtem Zinsfuß

mpfiehlt der Vertreter verſchiedener größerer Geldinſtitute 11091

. 48 . Louis Jeselsohn , L I,f .

Zur Bade - u. Reise - SalsofBayern . Fülr Bekanntmachungen 5 Ark läßtder General⸗
Anzeiger für Nürnberg⸗Fürth infolge ſeiner großen Ver⸗
breitung den größten zu erwartenden Erfolg erhoffen .

Inſertionspreis nur 20 Pfg . für die Petit⸗Spaltenzeile ,bei Wiederholung wird Rabakt gewährt . 5 empfehlen : 21660
Bade⸗Hüte und Hauben in jeder Preislage .

Tannen - , Kiefern - f

Beilggen ( einfache Blätter ) werden für die Geſammt⸗ 5
41 ee Badewannen 55 Waſchbecken, zuſammenlegbaleauflage mit 115 Mk. berechnet . 26490 Hartholz . Utter , gen ,

Gade⸗Schwammiaſchen und Reiſerollen ,FIloss hoIz . — Vertäfelungen . Reiſekiſſen , Bidets , Reiſe⸗Irrigatoren und Seifendoſen
2 Verſchalungs⸗ u. chrriukr⸗Bord

1 Cesimse, Tiorleisten.
Kisten - Fabrik . ( — Fussböden . Mummiwaaren - spezialgeschäft .

N3 , 11I . Kunststrasse N 3 11 .

dtrassburger Pogt
Täglich 3 Blätter bei zweimaligem Verſandte .

Wir geſtatten uns , darauf aufmerkſam zu machen , daßdie „ Straßburger Poſt “ jetzt in
Unsere Einrichtungen zum Fernickeln und2

25 85 15
—

IVerkupfern neuer und gebrauchter Gegenstände halten WirMannbheim 8 Sddddddddddd dddddddddebestens empfenlen, 22700333V % % „ „ bb J000000b000 „ b „ 2 0
und der ganzen umgegend J7/322àͤ

ᷣ KÄ000o00 „ %%%%%VVC0 V5 % C ðͤ ͥↄͤ ̃ ↄↄòâ²˙e
ͤ 80 19 aDTIK IIIScher Oelen ,

infolge günſtigſter Schnellzugsverbindungen 3VCVTTVTbTbTbb G0 De 3äußerſt zeitig und weſentlich früher ] P 22 nnnnn
5 S 9 — — — — — — —Sher zur Aushändigung kommt.

PddNSoddoodeo eeeodosdie Morgen⸗Ausgabe mit dem ganzen De⸗ Scodee E äftsrz 1peſchenmaterial über dis Tagesvorkomminiſſe, den S edddd Unſere Geſchäftsräume nebſt Bu reauaäußerſt reichhaltigen Curstelegrammen von allen Weddddodg
PSddddd befinden ſich jetzt 26519

wichtigen Plätzen des In⸗ und Auslandes mit
ddddder erſten Frühbeſtellung . dN
d — —die mittags Ansgabe ( 2 Blätter ) gleich Sddddd ds 2in den erſten Nachmittagsſtunden , da ſie fetzt um dcdddd Sddddddd

5
2 % ÜUhr i intre esddddded eoddde

Uhr in Mannheim eintreffen . oo ! Oodddedoddos
9 Udie Ae elter

Pattard. maßvolle SSSsde P N Ühber OS . ,altung , ſachgemäße Beſprechung aller agesfragen , ſorg⸗ Dcdl
Pee 2kältig ausgearbeiteter redactioneller Theil mit eſogderge ddh finden in
dddddd Cigarrenfabrik .5

Nachendienſ e ſel uon in duß Unleg Sreicher , Pe⸗ 8ded 4
Beſchendienſt , ſpeciell von Berlin und Paris vortreffliche ee

Pdoedoded 5Feuilletons , reichhaltiger Handelstheil auf e 28
Sdddd Emp E le als ganz beſonders billig:Jahlreichſten Telegramme und ſonſtigen Meldungen über die ddddd —* ede

994
Effecten⸗ und Waarencourſe , Depeſchen von allen Plätzen ſo Sddodog dd Str ⸗Matra el 8 Ml. 4 bis 5 5eingebend wie in nur wenigen Zeitungen , vollſtändiges⸗ SSSS

8 Vddddddd 5 9.Frankfurter Cursblatt , Verlooſungsliſten , ausführſiche „ „ „ Mannheimer Journal dsdsd Seegras⸗Matrtzen 8, 9, 10, 11 . 15.
bbifderd deefver Reichstagsverhandlungen nach ſtenogra⸗ Pddde odeddododd eee 5phiſcher Aufnahme u. ſ. w. do Telephon 218 die Telephon 218 S8d Woll⸗ Matratzen 18 21 l . 25dues eind die besonderen Vorzuze , eee a

hem - Mui
„ „

50. 60, 1 .welche der „ Straßburger Poſt “ auch in Mannbeim und dg rösste Verbreitun dddd bphanr⸗Ml ſten „ et „ J0 , U. .
0 Ssddsdoddds VdodddododUmgegend in füngſter Jeit immer mehr Eingang und Sdddddd dddd Capok⸗Matratzen 30 35 l . 40

großen Zuwachs an Abonnenten gebracht haben . ddoddddd
PSddIAbonnements a 8, Srarel mr 5 . ALager in Holz und Eiſen⸗Bettſtellen .1 e 8 N N * 8nehmen die Poſtanſtalten JJ2/ ) VV ⁵òy ͤͤ * 2iuſendung Pd dr d deeSofortige koſtenfreie Zuſtellung gegen Einſendung 7ͤ ͤͤ VV „ C

8
PJ %7V ˙¾ » . ( ( . ᷣͤ TTTVV. VV0T0G0G0G0G0GGGGcCG0GG0cGcG0G0c00cGc0CG0c0c00çcCc0cc0ccCcccccc 9

der Poſtquittung an die Expedition . VVVVVTcC C
7sdods 3JJAunf Wunſch Wrodenummern für einige Tage gratis . P J2 . D 3 , 7 D 3 3CCCCCCCCCCCCCccc00c00ß00ß0ß0ç0ß0ß0bb0b0b0bbbb

Wäſche⸗Fabrit . Betten⸗Fabrik .
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